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Preußen brüskiert den ReichspröMenten .

f!Ut> oMme-

ßüuwi"

* Im Reichstag wurde gestern nach längerer
Debatte Artikel 1 der Deckungsvorlage bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten gegen
die Stimmen der Dcutschnationalen , Kommu -
« isten und Nationalsozialisten angenommen . Die
Beratung acht am Mittwoch weiter .

*
Der Haushaltsausschuß des Reichstages hat

das Pensionskürzungsgefetz angenommen , wo -
uach die Höchstpension künstig 12 UN» Mark uicht
übersteigen soll und die Bezüge kür Rnhege -
»altsempsänger . Wartegeldemyfänger und ver -
sorgungsberechtigte Hinterbliebene um die Half -
te des Betrages gekürzt werden , um den das
Arbeitseinkommen 6000 Mark iährlich über¬
steigt.

*
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages

genehmigte bei der Beratung der Novelle znr
Arbeitslosenversicherung die Beitragserhöhung
°» s VA v . H.

*
* Botschaster von Hoesch hat gestern nachmit -

tag dem Außenminister Briand die Antwort der
Reichsregiernng auf das Memorandum betr .
die föderative Organisierung Europas über -
»eicht .

*
_ 3n der Sitzung des sächsischen Landtages am
Dienstag wurden bei der Wahl des Minister »
Präsidenten 46 Stimmen sür Dr . Krng von Nid -
da abgegeben . Für ihn stimmten die National -
wzialisten . Deutsche Bolkspartei . Deutfchuatio -
Zale . sächsisches Landvolk . Wirtschaftsvarte, .
« «lksrechtpartei und Christlich - Sozialer Belkö -
dienst. Die Wahl verlies somit ergebnislos

*
. * Der Polizeichei von Hallein bei Salzburg ,

als Kommunist gilt , ist wegen geheimer
^ asfeuaukäuse verhaftet worden .

*
* Der über dem St . Gotthard abgestürzte

ö ' iegcx hat zugegeben , daß er über Mailand
^ ropagaudaschrjsten abgeworfen hat .

*
„

* In Alexandrien sind am Dienstag schwere
frühen ansgebrochen . bei denen 14 Personen
»etötet und 250 verletzt wurden .

*
.. .Aus dem Bahnhof von Grimsby in England
Arven zwei Personenzüge zusammen . Mehr
^ 6 SO Reisende wurden verletzt und mußten in
ettt Krankenhaus gebracht werden .

*
. 38ie aus Moskau gemeldet wird , ereignete sich
£ Südrußland in der Nähe des Bahnhofes
Anavwka wieder ein Eisenbahnunglück . Ein
Personenzug stieß mit einem Güterzug znfam -
^ e » , wobei sechs Wagen und die beiden Loko-
Aktiven stark beschädigt wurden . Bier Passa -
^ ere wnrden getötet und sieben verlegt .

Näheres stehe unten.

schwere Unruhen
in Alexandrien.

14 Tote und 25V Verwundete .
TU . London , 15. Juli .

Alexandrien sind am Dienstag schwere
» ruhen ausgebrochen , die noch andauern . Sie

.sannen am Morgen , als von den Nationa -

6iV*fn etn zweistündiger Generalstreik angekun -
Lt wurde . Demonstranten zogen mit dem Ruf

"
^ ang lebe Ztahas Pascha " durch die Straßen .

ne erregte Menge griff die Polizei mit Stein -

sr, ;
1I ew an nnd bemächtigte sich des Mahomet -

im Zentrum der Stadt . Sie wurde
bald von der Polizei auseinandergetrieben .
Europäer suchten in der Börse eine Zu -

.̂ ucht. Die Menge st ü r z t e mehrere
Di » wagen um und setzte sie in Brand .
Off, * v ^ ' SCt zog sich auf das Dach des Gerichts -
^ oaudes zurück und eröffnete von dort ein

V i r aus die Menge ,
tni . » amtlichen Mitteilungen sind bei den Un -
v fi p Personen , darunter 8 Enro -
Di » ! ' getötet und 250 verwundet worden .
t»r . ^ uzahl der Schwerverletzten ist groß . Nn -
iie« „

n ® Europäern befindet sich auch ein Jta -
Die Börse von Alexandrien nnd zahl -

Geschäfte waren geschlössen .

Sintenburgbrief an Braun .

Oer Reichspräsident fährt nicht in das befreite preußische Gebiet
Weil der Stahlhelm verboten bleibt .

WTB . Berlin , 15 . Juli .
Der Reichspräsident hat feine Teilnahme an

den Befreiungsseicrlichkeiten in Koblenz ,
Trier und Aachen , sowie in Wiesbaden
abgesagt . Die Absage hat der Reichspräsi -
dent mit folgendem Schreiben an den
preußischen Ministerpräsidenten be-
gründet :

„An den preußischen Herrn Ministerpräsiden -
teu ! Ihre Einladung zur Teilnahme an der
Befreiungsfeier der preußischen Staatsregie -
rung in Koblenz am 2t . Juli habe ich durch
mein Schreiben vom 5 . Juli angenommen .
Meine Zusage erfolgte unter der Boranssetznng ,
daß das B e r b o t des Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten , im Rheinland und Westfalen ,
das ich , wie Sie wissen , nach eingehender Prtt -
suug des Tatbestandes als unberechtigt
und dem Sinne des Gesetzes zuwider -
lausend bezeichnen muß , bis dahin ausgehoben
sei und auch dieser Berband der alten Front -
soldaten an den Befrcinngsfeicrlichkciten teil -
nehmen könne . Sie haben zwar die Aufhebung
dieses Verbotes , sür die sich auch die Reichs -
regieruug inzwischen verivendet hat , wiederholt
in Aussicht gestellt , trotz wiederholten Erinnerns
sie aber bisher nicht verfügt . Statt dessen hat
der preußische Herr Minister des Innern in
einem an den Herrn Reichskanzler abschriftlich
übermittelten Schreiben vom 1 « . Jnli er . dem
Stahlhelm sür die Wiederzulasfuug in Rhein -
land und Westfalen Bedingungen gestellt , aus
deren Formulierung ich entnehmen muß , daß
Sie und das preußische Staatsmiuisterium
meiuem von der Reichsregiernng unterstützten
Wunsche nicht zn entsprechen gesonnen sind. Da -
mit schließen Sic den Stahlhelm , Bund der
Frontsoldaten , von der Teilnahme an den
Rheinlandbesreinngsseiern aus nnd machen es
den in dieser Organisation vereinigten alten
Frontkämpfern unmöglich , in geschlossener For -
mation mich zn begrüßen , während alle anderen
Berbände bei allen Beranstaltungen , die aus
Anlaß der Räumung stattfinden , zugelassen sind
und in großer Zahl anstreten . Diese u n -
gleichmäßige Behandlung ist für
mich unerträglich . Ich kann es mit mei -
ner verfassungsmäßigen Pflicht znr Ueberpartei -
lichkeit nicht vreinbaren , an Besrciungöseiern
teilzunehmen , von denen ein Teil von Staats -
bürgern durch ein — nach meiner Auffassung
nicht begründetes — Verbot ihrer Organisation
ansgeschlosien ist. Ich habe mich daher zu mei -
uem Bedauern entschließen müssen , meine
Ihnen unter dem 5. Jnli erteilte Zusage zur
Teilnahme an der preußischen Besreinngsseier
in Koblenz rückgängig zu machen ? ' aus dem
gleichen Grunde habe ich auch meine in Ber -
bindnng mit der Reise nach Koblenz geplanten
Besuche in Trier , Aachen nnd Wiesbaden ab-
gesagt und solange verschoben , als die vor -
erwähnten Gründe bestehen .

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung !

Igez . ) v . H i n d e n b n r g ."

Die Reise des Reichspräsidenten nach Speyer ,
ber Pfalz und nach Mainz wird planmäßig er -
folgen . Der Zteichspräsident wird von Mainz
am Sonntag , abends , unmittelbar nach Berlin
zurückkehren . Im Anschluß au das Schreiben
wird berichtet , daß der Stahlhelm hinreichende
Zusicherungen gegeben , hat , sich jeder wie immer
gearteteten Betätigung zu enthalten , nnd daß
die preußische Regierung rechtzeitig da -
von v e r st ä n d i g t worden ist, daß die Reise
des Reichspräsidenten unterbleibe , falls das
Stahlhelmverbot nicht vorher aufgehoben
würde . Den sozialdemokratischen preußischen
Ministerpräsidenten hat das aber alles kalr ge -
lassen . Ihn läßt es offenbar auch kalt , wenn
wir nun auch bei den Befreiungsfeiern , wo wir

allen Grund hätten , einig und geschlossen znsam -
menzustehen . dem Ausland das klägliche Bild
deutscher Zerrissenheit biete » . Diese niehr als
merkwürdige Regierungskunst untergräbt mehr
das Ansehen der Republik als die so sehr gehaß -
ten Uniformen der .Stahlhelmleute . Man k,nn
nur gespannt sein , was die übrigen preußischen
Koalitionsparteien , das Zentrum und die De -
mokraten zu der Engstirnigkeit des Herrn
Braun sagen werden .

Brauns Antwort.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblatts " .)

W . Pf. Berlin , 15. Juli .
Der Brief deS Reichspräsidenten v . Hinden -

bürg an den preußischen Ministerpräsidenten
Brau » bedeutet zweifellos einen sehr e r it st e n
Konflikt zwischen dem Reichspräsi -
d e n t e n und dem preußischen M i » i -
st e r p r ä s i d e u t e n . Die Frage der Auf -
Hebung des Stahlhelmvcrbotes zieht sich nun
schon fast vier Monate hin . Bereits unter der
Kanzlerschaft des Sozialdemokraten Müller sind
die Vorbereitungen für die Rheinlandreise des
ilieichspräsidente » getroffen worden . Schon bei
dieser Gelegenheit ist der Wunsch des Reichs -
Präsidenten dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun übermittelt worden , zu dieser Befrei -
ungsreise das Stahlhelmverbot anfznheben . So -
wohl der dann amtierende Reichskanzler Brü -
niug wie der Reichsinnenminister Dr . Wirth
habe » verschiedentlich ans den preußischen Mini -
sterpräsidenten eingewirkt , aber Herr Braun
hat sich während der ganze » Monate nicht dazu
verstehen können , dem Wunsche des Reichs -
Präsidenten nachzukommen .

Der heutige Brief Hindenbnrgs ist von der
Reichsregiernng nicht veranlaßt worden , die
Reichsregiernng hat auch keinerlei vorherige
Kenn 'tnis davon erhalten , da es sich hier um

einen persönlichen Schritt des Reichs -
Präsidenten handelt . Infolgedessen nimmt
die Reichsregiernng auch keine Stellung zu dem
Brief . Selbstverständlich wird sie aber , eut -
sprechend ihren bisherigen Bemühungen , den
Reichspräsidenten in jeder Weise decken.

Der preußische Ministerpräsident
hat sich heute gegenüber Vertretern der ihm
nahestehnden Presse dahin geäußert , daß er dem
Stahlhelm am 14. Juli , also gestern , einen Brief
übersandt hatte , in dem Preußen die Unter -
schrift eines Reverses verlangt . Dieser Revers
enthält zuerst einmal die Anerkennung des
Stahlhelms , daß die Grundlagen des Verbots
gerechtfertigt sind , weiter die Verpflichtung , in
Zukunft militärische Uebnngen zu vermeiden ,
und drittens eine (Garantie zn schaffen , daß die
neuen Führer im Rheinland und Westfalen diese
Verpflichtung einhalten . Der Stahlhelm hat
heute darauf geantwortet , nnd wie es ganz
selbstverständlich ist und nicht anders zu er --
warten war , die Unterschrift nnte »
einen solchen 3i e v e r s abgelehnt
Herr Brann hat das in seinem Antwort »
schreiben an Hindenbnrg festgestellt , daA
folgenderntaßen schließt :

„Ich wäre nach wie vor bereit , die Neubildung
des Stahlhelm für die in Rede stehenden Ge -
biete zuzulassen , falls ich die Ernsthaftigkeit der
vom Stahlhelm gegebenen Zusicherungen an -
zunehmen in der Lage wäre und infolgedessen
die Gesetzmäßigkeit seines künftigen Verhak -
tens als gewährleistet betrachteir könnte . Dies
wäre möglich , wenn der Stahlhelm die von ihm
geforderte Erklärung , die lediglich der geltenden
Gesetzeslage entspricht , abgäbe nnd damit von
sich ans das Hindernis, ^ das Ihrer Meinung nach
Ihrer Teilnahme an den Befreiungsfeiern ent -
gegensteht , aus dem Wege räumte .

Ich gebe der Hoffnung Ausdruck , daß es ge-
lingen wird , die Bedenken , die sich Ihrer Reisein das Rheinland entgegengestellt haben , nrch
zu beheben und daß es der Bevölkerung des
preußischen Gebietes vergönnt fein wird , doch
noch Sie . sehr geehrter Herr Reichspräsident ,bei den Befreiungsfeiern begrüßen zu können ."

Die dentschnationale Landtagsfraktion hat
sofortige Einberufung des preußi¬
schen Landtags beantragt .

Letzte Gnadenfrist .

Enischeiöung im Reichstag nochmals vertagt.
Brüning verhandelt mit den Sozialdemokraten .

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagvlatts ".l
W. Pf . Berlin , 15. Juli .

Die Entscheidung über die Steuervorlagen ist
heute noch nicht gefallen . Der Kanzler ,
der nnnmehr erkannt hat , daß die Hoffnung auf
Unterstützung durch die Deutschnationalen end -
gültig als gescheitert angesehen werden muß ,
versucht jetzt in letzter Minute , eine Hilfs -
stellung durch die Sozialdemokra -
t e n zu erreichen , um doch noch auf parlamen -
tarischem Wege seine Steuervorlagen durch-
zubringen . Nach Schluß der Plenarsitzung ist
um 8 Uhr der Reichskanzler mit den Führern
der Sozialdemokraten zu einer Besprechung zu -
sammengetrete « . Sic hat heute abend noch zu
keinem Ergebnis geführt . Es wurde hanptsäch -
lich über die Reform der Arbeitslosenversichc -
rung und dem 8 168 sowie über die Staffelung
der Bürgerabgabe verhandelt . Die Besprechnn -
gen sollen unter Umständen morgen fortgesetzt
werden . Falls mau morgen mit den Sozial -
demokraten zu einer gewissen Annäherung
komme » sollte , würden die Vorlagen noch ein -
mal an den Steuerausschuß zurückverwiesen
werden .

Wen » die Entscheilduug auch noch nicht gefallen
ist , fo hatte am Dienstag der »Reichstag doch
einen große » Tag . Die AbgeorSuetc » , die
beim Betreten des Hauses ein langes Spalier
Neugieriger Mchreil « » mußte » , wäre » san
vollzählig a » wcse »H. Die sämtlichen Tribünen
waren überfüllt . Schon vor Beginn der Sit -
znng herrschte Hochspannung , denn niemand

wußte , wie sich die Drnge entwickeln würden . Irldiese mit Elektrizität geladene Stimmung platztedie Nachricht von dem Brief des Reichspräsi .
Kenten an den preußischen Ministerpräsidenten ,der wie eine Bombe einschlug . Nach Erledi,gnnqder Anträge zum Neuroner Grubenunglück und
nach Erledigung des Weingesetzes erhielt

Reichskanzler Brüning
das Wort . In lautloser Stille erhob er sich
an dem Eckplatz des .Regierungstisches . Seine
Rede , frei vorgetragen , wirkte ausgezeichner .
Ohne die wenigen Zwischenrufe der Kommu -
nisten zu beachten , legte er klar nnd deutlich die
Gründe der Regierung für die Einbringung der
Steuervorlagen folgendermaßen dar :

Wir stehe » i » einer wirtschaftlichen Entwick¬
lung von einer Bedeutung , wie wir sie iu den
letzten drei Jahrzehnten nicht gehabt haben .
Wir stehen vor einer Preisrevolntion intern ».-
tionaler Art , die nicht nur die deutsche Regte -
rung zwingt , sich bei den Etatvoranschläge «
außerordentlicher Gewissenhaftigkeit zu beflei -
ßigen . Eine große Zahl von Produkten hat be -
reits da ? Vorkriegsniveau unterschritten . ,£ 8
bestätigt sich immer mehr , daß wir es nicht mit
einer konjunkturellen Depression voriibergehen --
der Art zu tun haben , sondern mit einer vdl -
ligen Strukturwandlung der gesamten Weltwirt -
schaft . Dadurch ist die Reichsregiernng vor im -
geheuere Aufgaben gestellt .

Wenn eine Reichsregiernng in dieser Stunde
darauf verzichte » würde , alle notwendigen Maß¬
nahmen sofort durchzusetzen , dann hätte sie ihre
Pflicht vor der Geschichte und dem deutscheu
Volk schmählich verletzt . Deshalb müssen wir
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setzen nur mit sehr starken Konzessionen an die
Sozialdemokraten erkauft werden kann . Die
Konzessionen würden aber voraussichtlich sür
die Deutsche Volkspartet und sür die Wirr -
schaftspartei nicht tragbar sein . Man hält es in
parlamentarischen Kreisen auch heute abend nicht
für möglich , daß noch eine Verständigung mit
den Sozialdemokraten erzielt werden kann .
Wenn diese Verständigung jcheitert , werden
morgen die Abstimmungen fortgesetzt werden .
Bei der erste » Ablehnung eines Artikels , viel -
leicht schon bei dem Artikel 2 . würde dann der
Reichskanzler aus die wettere Beratung ver -
zichten und die Steuergesetze mit Hilfe des Ar -
tikels 48 als Notverordnung erlassen .

Oer Polizeichef
als kommunistischer Agitator .

TU . Salzburg , 15. Juli .

. Hallein bei Salzburg war in der letzten Zeit
der Schauplatz starker kommunistischer Agitation
unter den Arbeitern der Saline und der großen
Cellulosefabrik . Nunmehr ist es den Sicher -
heitsbehördeu gelungen , den Organisator dieser
Umtriebe , den .Halleiner Polizeichef Dr . Ernst
Cham , zu verhaften . Cham gilt als Kommu¬
nist . Vor einiger Zeit tauchten in Hallein Ge -
rüchte auf , daß für irgendwelche dunklen poli -
tischen Zwecke Waffen aus städtischen Geldern
angekauft und unter Billigung des städtischen
Polizeichefs versteckt worden seien . Die Salz -
burger Bundespolizei hatte sogar Beamte nach
Hallein entsandt und dort Haussuchungen nach
den verborgenen Waffen vornehmen lassen ,
Diese Untersuchung war allerdings auf Ver -
anlassung de Halleiner Bürgermeisters , des so -
zialdemokratischeu Lanbtagsabgeordneten Neu -
mayer , von der Salzburger Bundespolizei wie -
der abgesagt worden . Nunmehr scheint sich zu
bestätigen , daß tatsächlich unerlaubte Waffen -
ankaufe vorgekommen sind . Cham befindet sich
im Salzburger Landesgesäugnis .

Ale de « M AnWort anBriand
Voraussetzungen für unsere Mitarbeit :

Volle Gleichberechtigung , gleiche Sicherheit für alle
TU . Berlin . 15. Juli .

Die deutsche Regierung hat am Dienstag durch
den deutschen Botschafter v . Hösch ihre A n t -
wort auf Briauds Paueuropa - Vor -
schlag überreichen lassen . In der Antwort
heißt es u . a . :

Die deutsche Regierung hat es begrüßt , daß
die sranzösische Regierung das europäische Pro -
blem in seineu Einzelheiten zur Diskussion ge¬
stellt hat . Kein Land kann die Mängel der
Struktur schärfer empfinden , als Deutschland ,
und keines hat an der Beseitigung dieser Män -
gel ein höheres Interesse als Deutschland . Die
deutsche Regierung wird daher bereitwillig
an der Lösung des Problems mit -
arbeiten . Sie sieht das Endziel darin , im
Geiste der Verständigung eine mutige Reform
der einmal als unhaltbar erkannten Verhält -
uisse ins Auge zu fassen und so

eine wirkliche Befriedung Europas
herbeizuführen , die nur auf den Grundsätzen
der Gerechtigkeit und Gleichheit beruhen kann .

Es bedarf zunächst der Feststellung , welche
Gegenstände der internationalen Beziehungen
für eine spezifisch europäische Regelung in Be -
tracht kommen . Ein europäisches Programm
müßte materiell so elastisch wie möglich gestaltet
werden . Auch der Ausschluß solcher europäische »
Länder , die nicht dem Völkerbund angehören ,
wie Rußland und die Türkei , widerspräche der
bisher mit Recht geübten Praxis . Die deutsche
Regierung kann der französischen Regierung
insofern durchaus zustimmen , als auch sie davon
überzeugt ist , daß die Notlage Europas
ihre Ursachen in hohem Maße in der
gegenwärtigen politischen Gestal -
tung unseres Kontinents hat . Deshalb
kann in der Tat , wenn man die bestehenden
Mängel wirklich von Grund aus beseitigen will ,
an diesen politischen Ursachen nicht vorbeigegan -
gen iverden . Die deutsche Regierung hat ihre
Ansicht darüber , in welcher Richtung die Lösung

Französische Zerstörungswut im ehemaligen
Besatznngsgebiet .

Das gesprengte Verwaltungsgebäude aul dem Flugplatz Lachen bei Neustadt a, d . H.

Noch immer bereitet das abgerüstete Deutschland dem bis an die Zähne bewaffneten Frank¬
reich große Sorge . So wurde der Flugplatz Lachen - Speyersdorf bei Neustadt a . ö . Hardt
vou den abziehenden Besatzungstruppen völlig zerstört . Das Verwaltungsgebäude wurde ge-
sprengt und der Flugplatz kreuz und auer mit schweren Geschützwagen befahren , um das Ge¬

lände unbrauchbar zu machen .

dieser politischen Probleme zu suchen ist , all >
bekannt vorauszusetzen : Alle Versuche einer
Besserung der politischen Lage in Europa wer -
den davon abhängen , daß die

Grundsätze der vollen Gleichberechtigung ,
der gleichen Sicherheit für alle und des
friedlichen Ausgleichs der natürlichen
Lebensnotwendigkeit der Völker z« r Au «

wenduug
kommen . Wo bestehende Verhältnisse diesen
Grundsätzen widersprechen , müssen wirksame
Mittel sür ihre Aendernng gefunden werden .
Es wäre aussichtslos , ein neues Europa am
einem Fundament aufbauen zu wollen , das der
lebendigen Entwicklung nicht standhalten würde -

Auf rein wirtschaftlichem Gebiet sind
zweifellos Möglichkeiten gegeben , die im In -
teresse des europäischen Fortschritts geprüft
und ausgenutzt werden müssen . Eine engere
Zusammenarbeit aus diesem Gebiet sollte nicht
von der Schaffung größerer Sicherheit ab -

hängig gemacht werden . Die Untersuchung der
europäischen Wirtschaftsnot wird von der Krise
der Landwirtschaft und der Absatznot der In -
dnstrie ausgehen und Mittel und Wege suchen
müssen , um den Austausch der Güter zwischen
den vorwiegend agrarischen und vorwiegend
industriellen Gebieten Europas zu erleichtern .
Die deutsche Regierung hält es für angebracht ,
die Bemühungen um die Erleichterung der
europäischen Wirtschaft , insbesondere der euro¬
päischen Zoll - Politik fortzusetzen .

Die Antwort befaßt sich dann mit den organi «
satorischen Fragen und unterstreicht die Ansicht ,
daß der Völkerbund unter den europäischen
Bestrebungen nicht leiden darf . Bei jeder Art
engeren europäischen Zusammenwirkens werde
die Wirkung auf de» Völkerbund genau zu
überlegen und nötigenfalls dem Urteil des gan -

zen Bundes zu unterbreiten sein . Endlich er -
klärt die deutsche Regierung , daß sie die nächste
Aufgabe darin sehe , zunächst einmal einen
Ueberblick über die Materien zu gewinnen , die
in europäischer Gemeinschaftsarbeit behandelt
werden könnten und müßten . Sie hoffe aus
wertvolle Anregungen bei der Zusammenkunft
in Gens im September dieses Jahres , zu der
auch die europäischen NichtMitglieder des Völ -
kerbuudes und die nichteuropäischen Staaten
Zutritt haben sollten .

Gin Lastauto verunglückt.
2 Tote. 15 Schwerverletzte .

WTB . Prag . 15. Juli -
Ein Lastauto mi t 22 Feuerwehrleuten , die

von einem Fenerwehrsest in Könia -Rybna
heimkehrten , geriet am Sonntaa abend btt
Prosetsch auf einer Brücke ins Schleuder » ,
durchbrach das Brückengeländer und stürzte , sich
überschlagend , aus einer Höhe von 5 M
ter in den Bach . Von den Insassen wurden
17 schwer verletzt , zwei von ihnen sind inzwt -
schen gestorben . Drei Feuerwehrleute kamen
mit leichteren Verletzungen davon - Der unoer -
letzt gebliebene Führer des Wagens hat sich
gestern in der Wohnung seiner Eltern erschossen -

» es Wnmlwssc |
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den Mut haben , für die Sanierung der Finan -
zen und der Sozialversicherung den Parteien
neue Opfer zuzumuten . Wenn wir alle unsere
Pflicht tun , besteht kein Grund , dem
schrankenlosen Pessimismus zu
verfallen . Für die besondere Struktur der
deutschen Wirtschaft bedeutet die Preissenkung
keinen Abstieg , sondern den Beginn des Wie -
derausstiegs . Die Voraussetzung für die Durch -
führung aller dieser Maßnahmen ist aber , daß
vorher das Defizit des Reichsetats gedeckt wird .
.Dazu gibt es keine anderen Möglichkeiten mehr
als die von der Regierung vorgeschlagenen .
Das Ziel der Regierungspolitik ist , eine Polt -
tik auf lange Sicht nach einheitlichem Plan
durchzuführen und gesetzlich zu verankern . Die -
fem Ziele dienen auch die für den Herbst be -
absichtigten Maßnahmen . . Alle diese Arbeiten
wären erfolglos , wenn das Parlament jetzt '
nicht die Verantwortung aufbringen würde ,
seine Pflicht zu erfüllen . Die Reichsregierung
ist fest überzeugt , daß der Reichstag dieser Ver -
antwortung trotz aller Schwierigkeiten gerecht
werden wird . Es ist eine große Stunde
für deu Reichstag angebrochen . Demokra -
tie und Parlament werden am besten gesichert
durch deu Mut zur Verantwortung auch zu uu -
populären Maßnahmen . Sollte der Reichstag
diese Verantwortung nicht aufbringen , so wird
die ReichSrcgierung im Interesse der Demokra -
tie von allen verfassungsmäßigen Mitteln Ge -
brauch machen , die zur Abdeckung des Defizits
im Reichshaushalt notwendig sind .

Lebhaftes Händeklatschen bei den Mittelpar -
teien folgte dieser Erklärung . Nun kommt das
Ueberraschende . Der Abg . Esser schlägt rasche
Entscheidung vor , nur eine kurze Aussprache
über den Artikel 1 des Gesetzes über die Reichs -
Hilfe und dann Abstimmung . Aber der sozial -
demokratische Abg . Dittmann widerspricht und
verlangt Vertagung der Sitzung nm eine
Stunde . Der Reichskanzler verständigt schnell
die Regierungsparteien und zur weiteren
Ueberraschnng erheben sich die Mittelparteien
mit den Sozialdemokraten für die Unter -
brechung der Sitzung . Allgemein fragendes
Geraume im Hause : Große Koalition ?

Nun soweit ist es noch nicht . Was die Sozial -
demokraten wollen , ist dann aus der Rede des
sozialdemokratischen Finanzsachverständigen , des
Abg . Keil zn entnehmen . Die Sozialdemo -
kraten wollen die Anwendung des Ar -
tikels 48 mit allen Mitteln verhin -
dern und die Entscheidung solange wie nur
irgend möglich hinauszögern . Sie bieten dann
offensichtlich der Regierung noch einmal eine
Chance , mit ihnen zu verhandeln und enthal -
ten sich bei der Abstimmung über den 8 1 des
Gesetzes der Stimme - Die Regierungsparteien
und die Christlich - Nationale . Bauernpartei
brachten trotz vieler Bedenken die Zustimmung
ihrer Fraktionen zu den Deckungsvorlagen zum
Ausdruck . Der deutschnationale Abg . Dr .
Oberfohren beschränkte sich auf die Abgabe
einer kurzen Erklärung , in der lediglich fest-
gestellt wird , daß die Fraktion an der bei der
ersten Lesung abgegebenen ablehnenden Er -
klärnng festhalte .

Der § 1 der Deckungs -vorlage , der besagt , daß
zum Ausgleich der Aufwendungen im ordent -
lichen Reichshanshalt . die sich infolge der
schlechten Wirtschaftslage ergebe « , für die Zeit
bis Ende März nächsten Jahres von den Ein -
nahmen der Personen des öffentlichen Dienstes
eine Reichshilfe und von den einkommensteuer -
Pflichtigen Personen einmalige außerordvnt-
liche Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben
werden , wurde dann mit einer Mehrheit de?
Mittelparteien gegen die Dentfchnationalen ,
Nationalsozialisten mtd Kommunisten ange -
nomme n . Die Sitzung wurde darnach ver -
tagt .

Der Kanzler , der die Chance aufgegriffen hat ,
die ihm die Sozialdemokraten noch einmal bie -
ten , mutz sich aber darüber klar sein , datz eine
Znstimmnng der Sozialdemokraten zu den Ge -

Echlußfeier
des Badener Heimattags .

Dte Schlntzfeier , die am Montag abend den
Reigen der gesellschaftlich -festlichen Veranstal -
tungen des Badner Heimattags beendete , fand
vor großer Zuhörerschaft im Festhallesaal statt .
Ihr war die Form eines repräsentativen Kon -
zerts gegeben worden , mit Werken badischer
Meister . Hier schon stockt die Feder . Waren
wirklich nur Namen badischer M e i st e r im
Programm vertreten ? Leider nicht . Es liegt
uns fern , dem schlichten , künstlerisch uu -
problematischen Werk eines warmherzigen , be-
geisterten Kunstliebhabers nicht die Uranssüh -
rnng in Karlsruhe und durch unsere Staats -
kapelle zu gönnen , aber es hätte in den Rah -
men der Sinfoniekonzerte , nicht in die Vor -
tragsfolge dieser besonderen Veranstaltung ge-
hört . Hier zu erscheinen , wäre das natürliche
und menschliche Recht von badner Komponisten
gewesen , die sich die Kunst zur Lebensaufgabe
gemacht haben , die um ihrer inneren Berufung
willen , ein Martyrium auf sich nehmen und
darum verlangen dürfen , wenigstens bei solchen
Anlässen berücksichtigt zu werden . In Karls -
ruhe lebt der begabte unermüdlich an sich
arbeitende Arthur Kusterer , lebt Clara Faift ,
der man eine Liednummer hätte widmen sollen .
Auch Heinrich Kaminski wäre im Kreis willkom -
men gewesen . ^

Bis ans die sinfonische Dichtung von Dr .
Hermann User „Bergidylle "

, die in recht an -
schaulicher , wenn auch nicht neuer Art älplerische
Stimmungen malt , gelangten nur bekannte , in
Karlsruhe zum Teil schon mehrfach gespielte
Werke zur Aussühruug : So Fr . Kloses kuust -
volles Orgelwerk : „Präludium und Doppel -
fuge ", von Hermann P f a u tz , Heidelberg ,
glänzend vorgetragen , - Julius Weismans ,
im langsame » Satz tiefschürfende , Wohllaut -
volle „Suite für » lavier und Orchester " (der
Meister selbst wieder am Flügel ) , Franz

Philipps empfindungsreiches , rhythmisch
und klanglich apartes , meisterlich aufgebautes
Vorspiel zur Burteschen Tragödie ,/Simson "

( vom Komponisten packend dirigiert ) und die
vornehme , durchsichtig klare C -Moll -Siufouie
des sog . badische » Mozart Josef Martin
Kraus ( 1756— 1792) , der in diesem Werk , das
Jysef Krips sehr sein und liebevoll inter -
preticrte , allerdings mehr Haydnscher Form
und Ausdrucksart folgt als denen Mozarts .
Richard Trunk war mit zwei vaterländischen
Männerchören „Ostern " und „Flamme empor "

eindrucksvoll vertreten . Unsere herrliche
„Lied erhalle " saug sie unter der befeuern -
den Leitung von Studienrat Hugo R a h n e r
mit bestrickender Klanglichkeit und hinreißen -
dem Aufschwung . Der hervorragenden Leist » » -
geu des Landestheaterorchesters und seines
Bläserchors sei mit aller Anerkennung ge-
dacht .

Die anwesenden Komponisten wurden stür -
misch gefeiert , namentlich Franz Philipp be-
geistert gehuldigt . A . R .

Das badische Gesicht.
in.

Rückblick und Ausblick .
Die Philosophie als das Schwierigste , ward

an den Schluß gestellt und . wenn man darin
keine Wertung sieht , auch das Schwerwiegendste .
Es zeigt sich doch, daß auch die Philosophie , und
gerade die Philosophie , gewillt war , ernsthaft
einzugreifen in die Problematik des Lebens .
Selbst der abstrakteste Vortrag , der Martin
Heideggers . war » ganz konkret auf den Heimat -
tag eingestellt . Friedrich Mückle entrollte ein
pastoses Gemälde . Vergangenheit u » d Zukunft
griffen ineinander . Zunächst setzte er sich mit
Spengler auseinander und zeigte den ganz
andersartigen rhythmischen Verlans der antiken
und der abendländischen Kultur . Während z . B .
die Antike unterging , indem sie den christlichen
Jenseitsglauben ausnahm , zeigt sich im Abend¬

land seit der Renaissance ein ungeheuerer Le -
benswille , der nicht schwächer geworden ist und
gerade im Triumph der Technik sich deutlich
zeigt . Antike ist Weltslucht . Reuaissauce ist
Weltziigewaiidtheit . Diese Weltzngewandtheit
führte zur Weltzivilisation . Der Satz Mückles :
nicht die Völker , aber die Menschheit sei ganz
jung , erweist sich wohl im ganzen als richtig -

Aus Mückles breites Pathos wirkt Ernst
Krieck mit seiner konzentrierten Betrachtung
über das Bildungsproblem wie ein Gegenpol .
Und doch herrschte bei beiden weiteste Ueber -
einstimmnng - Ausgehend vo » der Tragödie
Nietzsches , wies er a » f das Volkstum als den
gemeinsamen Lebensraum hiu . das durch eiu
gleichartiges Weltbild den Menschen gestalte .
Nicht das persönliche Weltbild , sondern das
Bild der Gemeinschaft bewirke Bildung - Die
Ohnmacht des autonomen Menschentums habe
sich deutlich gezeigt . Die neue Staatsidee , die
sich gegen den Liberalismus wende , ist der Vor -
läufer einer neuen Bildung uud Schule , die
den pädagogischen Liberalismus überwinde .

Nach ihm sprach Leopold Ziegler über :
„Ritus und Mythos " . Zieglers Ausführungen
gaben eine Entwicklung des Religiösen , auS -
gehend vom Ritus , der , wie das Beispiel der
Ernteklage zeige , durchaus aus ein impersonales
Es , auf keine persönlichen Götter gebaut sei .
Dieser Ritus erweitere sich zum Mythos . Mit
dem Mythos werde sozusagen der Gott ans
dem Ritus geboren . Der Mythos leite eine
götterlose Vorzeit zur Religou über . Nun
werde das Mysterium geboren , das Sakrament .
Der Schluß faßte dann die Religio » als tragi -
schc Antinomie und zeigte die Unmöglichkeit
der Vergottung des Menschen mit unvergeß -
lichen Sätzen - Ziegler erwies so aufs neue
eindringlich , daß er eiu Homo religiosus ist . auf
den es heute mehr denn je ankommt .

Ist schon Zieglers Philosophie keine Katheder -
Weisheit , so ist es die H e i d e g g e r s ch e nicht
mehr . Die Frage : Was ist die Wahrheit ? läßt
sich nicht von einzelnen Wahrheiten , sondern
nur vom Wesen der Wahrheit aus beantworten .

I » drei Stufungen führte Heidegger in dos
schwierige Problem : in der Frage nach dein
Verstehen der Wahrheit , in der Enthüllung der
Wahrheit und in der Ergründnng des Grundes
der Wahrheit . Ergebnis : Wahrheit ist Ueber ?
einstimmung mit dem Seienden . — Entscheidend
ist der Sprung , den Heidegger aus den Regio ?
neu des Abstrakten mitten in die konkrete Sl '
tuation machte ! zur Bodenständigkeit als der
Grundlage der Wahrhaftigkeit . Schon vor k» r«

zem hatte Heidegger gezeigt , wie ernst es iö '?
um diese Bodenständigkeit ist , indem er den Ru >
nach Berlin ablehnte . Jetzt aus Anlaß de »
.Heimattages , legte er sein Bekenntnis Z» ?
Heimat ab . das alle im innersten erfaßte und
erschütterte . Entspan » end wirkte Dr . Wilhelm
Hause uste in mit seinen leichtgeschürzten
„Skizzen über bildende Kunst .

" über Kritik ,
Talent und Richtungen als angenehmer Gegen ?

pol .
Zum Schluß sprach der ehem . ungarische 9jjH'

nister Jacob Bleyer über : „Ausländsdeutsche
tum als Schicksal und Ausgabe ." Der Redner »
als Führer der Auslandsdeutschtum -BewegnnS
bekannt , begann mit einem persönlichen
kenntnis über die Auswanderung seiner Bot '

fahren aus dem Murgtal nach Ungarn . ®r
steigerte diese Betrachtung ins Allgemeinpro '
blem des Auslandsdeutschtums .

Wir verbuchen als Ergebnis : das badis ^
Gesicht ist p hy s i o g n o m is ch sowenig ein »

heitlich wie die badische Laudschast . Aber elN '

heitlich ist der Wille zur Volksgemeinschaft *3 ,
allen . Einheitlich ist der Wille zum Eingrin
in das Chaos der Zeit und im besonderen
die Schwierigkeiten des Grenzlandes . Insofern
hat der Kongreß die historische Bedeutung ,
ihm der Vorsitzende der „Gesellschaft sür fl* *,
fügen Ausbau " in seiner Eröffnungsansprache
zugesprochen hat . Die Aussprachen , die hinter
verschlossenen Türen stattgefunden haben un »
die bald fortgesetzt werden , haben gezeigt , dov
es allen gemeinsam auf den Nägeln brennt u » v
daß eine Verantwortung bei allen ist , die f<®
um die Lösung der Problematik bemühen .
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stunde vetstfrafft Ihnen Q1
WennSie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen , haben Sie es viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer , Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen , kurz alles Geschirr
säubert O im Augenblick.
Auch beim Putzenvon Steinfliesen,Wandsockeln,Bade¬
wannen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, dal? es rück¬
ständig wäre, es nicht zu benutzen . Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.

IX . Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken '
,

(IB. Fortsetzung .) (Copyright 1930 by Dt . Rudolf Dämmert ).
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VON G . MITTEN DORF

tf . ST.

3n derHöhle derHyänen
Nach zweitägiger Ruhe , die uns wie den Tie -

ren wohlgetan hatte , ziehen wir den Bahr el
Dschebel , der sich in vielen Windun ^ n durch
°as Land schlängelt , aufwärts . Auch die
»Sphinx " hat ihren Liegeplatz verlassen , ^oll
>tromaufwärts bis Magnungn am Albert -See
fahren und dort wiederum auf uns warten .
, Nach etwa zehn Marschtagen durch die Ge -
biete der Nyambara - und Berri -Neger erreichen
Air die Grenze nach Uganda . In weiter
Ferne sichten wir die graue Masse einer Elesan -
'cnherde , die in riesiger Staubwolke der Tränke
^» tgegenzieht . Es ist ein wohliges Gefühl , nach

Tages Strapazen beschaulich vor der Zelt -
Sf1 am Lagerfeuer zu sitzen, dem Knistern und
Prasseln des dürren Holzes zuzuhören , trän -
vlend in das wechselnde Spiel der Flammen zu
Eicken und den sprühenden Funken nachzu -
schauen, die sich im Dunkeln verlieren .

Hier gibt uns Jean van Deel eine Probe sei -
" es unerschrockenen Mutes .

Aus einer zwei Zentimeter dicken Sattel -
Unterlage aus Filz verfertigt er eine r-mnlkorb -
Artige, länglichrunde Kappe . Dann verfolgt er
°>ne Hyänensährte , die in zerklüftete Felsenrisse
Wrt . Bau Deck ist nur mit einem Messer be-
Aaffnet . In der rechten Hand hält er einen
« trick , der in zwei Schleifen gelegt ist und in
°er linken die Filzkappe . Dann bindet er ein
" asses Tuch vor Mund und Nase . So aus -
gerüstet tritt er

in die Höhle der Hyäne .
, Bei seiner Annäherung zieht sich die Hyäne
'vimer weiter in den Hintergrund der Höhle
zurück , bis sie zuletzt Sn der hinteren Wand
Mt und ihr kein Ausweg mehr bleibt . Van
Aeek ist zwar von allen Seiten von tiefstem
Dunkel umgeben , kann aber dennoch sehr gut
JJHe Bewegungen der Bestie beobachten , da das
Mne Funkeln der Augen ihm immer wieder

Stelle angibt , wo sie sich befindet . Die
^ ugen starr auf das Tier gerichtet , rutscht er
W den Knien langsam näher und näher an das
jter heran . Als er es fast erreicht hat und die
Hyäne keinen Ausweg mehr steht , stellt sie sich

Kamps . Noch zwei , jetzt noch einen Meter ,
® hat er , mit blitzschneller Bewegung ,

Tier die dicke Filzkappe über den Kops
gestoßen

zieht sie mit einer Schnur so zusammen, daß
/ „sich ihrer nicht mehr entledigen kann . Die
Uane , in der ersten Sekunde bestürzt , kauert

ängstlich zusammen . Diesen Moment be-
van Deck und schlingt mit auherordent -

licher Gewandtheit und Geschicklichkeit die eine
Schleife des Strickes um die Borderläufe , dann
mit schnellem , sicherem Griff die andere um die
Hinterläufe , zieht das Ende des Strickes durch
die Schnur der Filzkappe am Halse und schnürt
so das ganze Tier zusammen . Dann schleift er
das lebende Bündel aus der Höhle an das Ta -
geslicht .

Obwohl die Bestie » ach dem ersten Schrek -
ken sich verzweifelt zur Wehr setzt, an den Strik -
ken zerrt und zieht und ihre haarscharfen , nadel -
spitzen Zähne wütend in die Filzkappe gräbt , ist
ihre Mühe umsonst , denn der feine Faserstrick
ist zäh und stark, und die Kappe sitzt zu fest über
dem Kopf . Als der Bestie endlich durch einen
geschickten Schnitt die Filzkappe gelöst und vom
Kopfe gezogen wird , sieht sie sich schon in einem
kleinen engen Kasten aus Eisenstäbcn , umringt
von staunenden Menschen . Auf diese Weise holt
der wackere van Deek im Laufe der Zeit noch
vier weitere Hyänen aus ihren Höhlen .

*
Nach unserer Ankunft in Magnungnu werden

unsere gefangenen Tiere , fünf Hyänen , drei
Schabrakenschakale , vier Zebrafohlen und einige
Stücke Steppenwild auf der „Sphinx " unter -
gebracht , dann setzen wir unseren Marsch west -
lich des Albert -Sees über Mswa , Kevali Jrumu
nach Mbeni am Semliki fort .

Die Karawane zieht an dichtem Waldbestand
mit einzelnen offenen Durchbrüchen vorbei über

grasige Flächen und Sümpfe , die mit hohem
Schilf und Papyrus bestanden sind . Die Bege -
tation wird wieder mannigfaltiger und üppiger ,
und viel Wild tummelt sich in unzähligen Ru -
deln . Flüge von Wildgänsen , - enten und Was -
serhühnern streben den Sümpfen zn . Eine
Herde Zebras wird , als wir um eine Buschecke
biegen , aufgestöbert und galoppiert davon . Ein
Rudel Springböcke äugt zu uns herüber , jagt
aber , als wir näherkommen , in wilder Flucht
ab . Nach längerem Marsch über Hügelland und
Buschsteppe stoßen wir auf eine breite Elefan -
tenfährte . Ueberall herumliegende frische Bat -

zeu Losung zeigen , daß hier vor erst ganz kurzer
Zeit eine Herde Dickhäuter gegangen sein muß .
Da wir auch Fährten von Jungtieren bemer¬
ken, beschließen wir , die Herde zu verfolgen .
Da die Herde gegen den Wind zog , ist es für
uns nicht schwer , zu folgen . Die Spuren füh »
ren durch Busch und Dickicht , und der überall
umherliegende frische Bruch und zertrampelter
Niederwuchs deuten darauf hin , daß die Herde
nicht weit vor uns sein kann . Der Busch wird
lichter , tritt bald ganz zurück und gibt hoch -
grasiger Savanne Raum .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Aus dem Flugboot gestürzt .

Flugzeugunfall über der Ostfee.
WTB . Warnemünde . 16. Juli .

Ein nicht alltäglicher Flugunfall , bei dem
ein Schüler der Deutschen Berkehrssliegerschule
den Tod sand , hat sich gestern abend bei Warne -
münde über der Ostsee ereignet . Ein Heinkel -
Schuldoppeldecker der Deutschen Verkehrsflie -
gerschule , eine Schwimmermaschine , befand sich
in etwa IM « Meter Höhe , als der Pilot fest-

III

Der Totentag in Neurode .

Die Reiben der 99 Särge in der Gruft au! dem Friedhol von Hausdorf ,
Die Bergungsmannschasten sind ans neue Schwierigkeiten gestoßen . Aus der dritten Sohle ist
vor dem Abbaustreb das Hangende teilweise hereingebrochen , so daß die Bergunasmann -
schasten zunächst die Gesteinmassen forträumen und dann zu ihrer eigenen Sicherheit den
Stollen durch Holzausbau sichern müssen . Hierdurch verzögert sich naturgemäß die weitere

Bergung der noch in der Grube befindlichen 44 Leichen .

stellte , daß das Höhensteuer nicht in Ordnung
war . Im nächsten Augenblick überschlug sich die
Maschine , wobei der Begleiter , Flugschüler
Hamkens , herausstürzte , während der Pilot
sich, als er mit dem Kopf nach unten hing , mit
aller Kraft am Steuerhebel festklammerte . Der
Apparat sank immer tiefer . Im letzten Augen -
blick gelang es dem Piloten , die Störung am
Leitwerk zu beheben und , kaum IM Meter
über dem Wasser , den Apparat wieder in die
Normallage zu bringen und glatt auf dem
Meere niederzugehen . Die Suche nach der Leich»
des abgestürzten Begleiters war bisher er -
folglos .

*
WTB . Kolbera , 14. Juli .

Ein Schiffer fand heute etwa fünf Stunden
von Kolberg entfernt eine mit einer Schwimm -
weste versehene männliche Leiche auf . Die in
Kolberg vorgenommene Untersuchung ergab ,
daß es sich um einen Fluggast des bei Bornholm
verunglückten Flugbootes 834 handelt , und
zwar um den 41 Jahre alten Fabrikanten Karl
Brakelsberg aus Milspe in Westfalen .

Oer Flieger von Mailand .
Der Bericht des Tessiner Polizeipräsidenten .

WTB . Bern . 15. Juli .
Der Tessiner Polizeipräsident erstattete heute

dem Chef des Eidgenössischen Justiz - und Poli -
zeidevartements über die bisherigen Ergebnisse
der Untersuchungen im Falle Bassanesi Bericht -
Darnach bestreitet Bassanesi verschiedene Tat »
fachen , es stellt jedoch fest, daß er P r o p a -
gandaschriften über Mailand abge -
w o r f e n hat . Nicht aufgeklärt ist die Rolle ,
welche der ehemalige Besitzer des Flugzeuges
hinsichtlich der Vorbereitung und Ausführung
gespielt hat . Beim Ueberfliegen der Stadt
Mailand war er nicht an Bord des Flugzeuges .
Er ist in jener Zeit von Bellinzona abgereist ,
vermutlich direkt nach Paris , denn er hat sich
von dort aus nach dem Befinden Bassanesis
erkundigt . Nicht aufgeklärt ist die Vorberei ,
tung und Verladung der Flugblätter in Lo-
drin « . Rechtlich ist festgestellt , » aß der Flieger
den Buud e sratÄbesch lu ß über " den Luftverkehr
von 1020 » erletzt hat und deshalb zu bestrafen
ist.
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Badische Rundschau.
Gernsbacher Brief .

Sorgen um die Kraftpostlinien . —
Himbeeren und Heidelbeeren als

Fremöenwerber .
Mit Bedauern hat der Gemeinderat von der

Aufhebung der Nachtkrastpo st ver¬
bind u n g Gernsbach — Rastatt Kenntnis
genommen , weil durch diese Aufhebung Gerns -
Vach wieder einen Schritt rückwärts gekommen
ist . So ist es den Gernsbachern nicht mehr
möglich , das Landestheater in
Karlsruhe zu besuchen , weil ihnen die
Möglichkeit versagt ist , nach der Vorstellung
wieder nach Hause zu kommen . Nicht für
Gernsbach allein , sondern für das gesamte Tal
ist diese Maßnahme der Reichspost schädigend ,
Es wird so nichts anderes übrig bleiben , als die
seinerzeit abgebrochenen Verhandlungen mit der
Eisenbahn wieder aufzunehmen , um den bis
1914 verkehrenden Spätzug 11 .50 Uhr an Gerns¬
bach wieder zu erlangen . Gernsbach muh eine
Spätverbindung haben , sonst sind alle bisherigen
Bemühungen für die Belange des Fremdenver -
kehrs zwecklos gewesen . Da wäre es Sache des
Berkehrsverbandes „Rastatt —Murgtal "

, einzu -
greifen . Hier wäre ein dankbares Betätigungs¬
feld für ihn , hier könnte den noch Abseitsstehen -
den gezeigt werde » , welch nützliche Einrichtung
ein Verkehrsverband ist. — Der K r a s t p o st -
fa h r p l a n nach dem Kaltenbronn - Hoh -
l o h wurde dieser Tage geändert . Da äugen -
blicklich eine ungünstige Fregnenz besteht , so
fand eine vorübergehende Einschrän -
kung des Betriebes statt , doch so , daß man
immerhin noch günstig zur Höhe gelangen kann .

Die Heidelbeer - und Himbeerernte
ist in vollem Gang . Tagtäglich kommen Hun -
derte von Beerenlesern mit der Bahn , mit der
Post , mit dem Motorrad an , um ihre Eimer und
Körbe zu füllen . Namenilich sind es die Höhen
am Rockert uud an der Teufelsmühle , die ab -
gegrast werden . Die angrenzenden Dorfschaften
sehen nicht gerade gut dazu , baß ihnen behörd -
licherfeits die Beerenlese vorerst noch versagt
wird und daß Fremde in ihren eigenen Wal -
düngen sich wie zu .Sause sühlen können . Wohl
sind Bekanntmachungen erlassen — doch die liest
nur der Einheimische . — M.

Rastatier Schloß als Kunstmuseum .
bld . Rastatt , 15. Juli . Das Rastatter Schloß ,

das nach dem Kriege in einem furchtbar ver -
nachlässigten Zustand von der badischen Regie -
rung übernommen wurde , ist in den letzten
Jahren , soweit es die Mittel erlaubten , einer .
teilweisen inneren Erneuerung unterzogen wor -
den . Wie jetzt bekannt wird , wird das Schloß
aus den Vorräten der Karlsruher Kunsthalle
und öes Karlsrnher Schloßmuseums ein sicher
recht sehenswertes Kunstmuseum erhalten . Die
Kunsthalle Karlsruhe muß für diesen Zweck
die sog . vaterländischen Bilder ansleihen und
das Landesmnseum eine größere Wafsensamm -
lung und sonstige znrzeit in den Depots ruhen -
den Kunstgegenstände . Das Museum in Rastatt
wird in staatlicher Verwaltung stehen und die
von Karlsruhe dahiu gebrachten Gegenstände
sind als Leihgaben zu betrachten , die jederzeit ,
je nach Bedarf wieder zurückgebracht oder aus -
gewechselt werben können .

Die 900 Jahrfeier
des Doms zu Speyer .

Blick auf die Feststraße vor dem Dom.
Wie zu erwarten war , hatte der Hauptfesttag des
Speyerer Domjubiläums am Sonntag einen außer¬
gewöhnlich starken ' Besuch zu verzeichnen . Die
Gesamtzahl der Festbesucher am Sonntag wird
auf 60 000—70 000 geschätzt . Im freien Bahnver¬
kehr wurden rund 21000 Personen nach Speyer
verbracht , in 13 Sonderzügen rund 16 000 Be¬
sucher . Auch Besucher aus Baden waren in un¬
gewöhnlich großer Zahl nach Speyer gekommen .
Trotz dieses Massenaufwandes wickelte sich der

Verkehr reibungslos ab .

Vier Schwerverletzte
bei einem Autounfall .

bld . Bretten , IS. Juli . Auf der abfchiisfi -
gen Straße nach Derdingen , die besonders starke
Kurven hat , ereignete sich ein schwerer Auto -
« » fall , wobei der Führer des Wagens , Mecha -
niker Schmidt , der Schreiner Mannuh , beide
von Sternenfels , sowie Berta und Albert
Schaßberger von Derdingeu , teilweise sehr
schwer verletzt wurden , namentlich durch Glas -
splitter . Dem Führer wurde eine Auge voll -
ständig zerschnitten . Ursache des Unglücks soll
ein anderer Kraftfahrer sein , der nicht abgeblen -
det hatte , wodurch Schmidt vom Wege abkam
und in den Straßengraben auf einen Weiden -
bäum auffuhr .

Automobil rast gegen einen Baum .
bld . Freiburg , 15. Juli . Ein schweres Auto -

Unglück ereignete sich am Dienstag nachmittag
kurz nach 2 Uhr ans der Strecke Freiburg —
Basel bei der Ortschaft Hügelheim . Ein Artist
des Cirkus Sarrasani , der die Seelöweugruppc
vorführte , war mit seinem Wagen in Basel ge-
wesen , um einen Bekannten vom Cirkus Knie
nach Freiburg , wo Sarrasani zur Zeit gastiert ,
abzuholen . Auf der Rückfahrt stieß das Auto
aus bisher noch unbekanuteu Gründe » gegen
einen Baum . Der Artist wurde schwer verletn
und starb » ach kurzer Zeit , sein Begleiter soll
nur leicht verletzt sein .

Ein schwerer Verkehrsunfall .
bld . Hockcnheim , 15. Juli . Die 35 Jahre alte

Frau Liefet Kulte « , die auf einem Fahrras
fuhr , wollte einen sog . „Bulldog " überhzlen .
Im gleichen Augenblick schlugen die Führuugö -
räder der schweren Maschine nach der linken
Seite ans und erfaßten die Radfahrerin , die
überfahren wurde und lebensgefährliche Ber -
letzungen erlitt .

Faltboot-Llnfau
auf der Lsteiner Schwelle.

zd . Jstein , 15. Juli . Zwei Faltbootfahrer ,
welche nach ihren Aussagen schon wiederhol
den Rhein über die Jsteiner Schwellen besahren
haben , erlitten einen gefährlichen Unfall . Durch
den sich stets ändernden Wellenschlag kippte das
Boot um . Während der eine Fahrer sich als -
bald herausarbeiten und das Fahrzeug schwim -
meud gegen das Ufer bis Km . 8,700 ziehen
konnte , verblieb der andere in feiner schwierigen
Lage , bis das Land erreicht war . Beide waren
bös zugerichtet und bluteten aus etlichen Wun -
den . Einige zufällig am Rhein gehende Man -
ner und Fischer aus Jstein , sowie die Unfall -
stelle Jstein der Bergwacht leisteten ihnen die
nötige Hilfe . — Es mutz darauf hingewiesen
werden , daß seit dem letzten Hochwasser im Mai
dieses Jahres der Grund zwischen und unter -
halb den Schwellen sich ständig verändert und
damit auch die Wasserläuse , insbesondere der
Wellenschlag und die Strudel . Besonders der
bisher als ungefährlich betrachtete Weg längs
dem badischen Ufer ist sehr gefahrvoll , wie die -
fer Unfall gerade gezeigt hat .

Vom Zuge zermalmt .
dz . Oftersheim b . Schwetzingen , ic>. <fuli .

Heute vormittag VA1 Uhr hat sich ein Mann ,
dessen Personalien bisher nicht festgestellt wer -
den konnten , vor den durchfahrenden
Eilgüterzug geworfen . Der sofort
Getötete wurde bis zur Unkenntlichkeit ver -
stümmelt .

Nicht aufspringen !
Eine Schülerin lebensgefährlich verletzt .

bld . Mannheim . 13. Juli . Am Montag nach -
mittag wollte eine 14 Jahre alte Schülerin an
der Haltestelle am Straßenbahndepot aus einen
noch in Fahrt befindlichen Rhein -Hardt -Zug
aufspringen , wobei sie abrutschte und unter den
dritten Anhängewagen zu liegen kam . Der
Verunglückten wurde der rechte Fuß abg ^ fay -
reu . Es besteht Lebensgefahr .

Pferdemarkt in Willstätt.
Gutes Material aus heimischer Zucht.

M . Willstätt , 14 . Juli . Das auf den Sonntag ,
13 . Juli , angesagte Rennen mit Flugtag mutzte
infolge der ungünstigen Witterung abgesagt
werden und wurde auf den nächsten Sonntag
verschoben . Das um die Mittagszeit plötzlich
sich aufheiternde Wetter brachte wohl noch man -
che » Fremden auf den Platz , der dort zwar
keiner Rennveranstaltuirg anwohnen konnte ,
aber doch ein wenig entschädigt wurde , als ihm
Gelegenheit geboten war , Passsgierrnndflüge
mitzumachen , ein Flugzeug in der Nähe und
besonders beim Ab - und Anflug zu besichtigen .
Mit wenig Veränderungen wird am nächsten
Sonntag bei günstiger Witterung der Renn -
und Flugtag ausgeführt . Der Montag war ,
wie alljährlich üblich , für die Prämiierung
vorgesehen - Allenthalben stellten sich die Land -
wirte und Pferdehalter mit ihren Pferden ein ,
und bald bot sich eiu prächtiger Ueberblick über
das zahlreich zur Schau gestellte Merd ^ material ,
das allerdings gegenüber den früheren Jahren
in Quantität und Qualität wesentlich mit
einigen Ausnahmen zurückstand . Der Vertreter
der Regierung , Oberregierungsrat Reu -Krrls -
ruhe , wies deutlich auf diesen Mißstand hin ,
kritisierte die schlechte Vorführung uud Hufbc -
schlag , den schlechten Ernährungszustand zweier
Fohlen . Da der Bedarf an Pferden jährlich
4—5000 beträgt , das einer Summe von 4—5
Millionen entspricht , die großenteils ins Aus -
land wandern , wäre es in einer Zeit wirk -
schaftlicher Not am Platze , Pferde zu züchten ,
da Qualitätsware auch auf dem Pferdemarkt
reißenden Absatz findet . Zumindestens sollte der
eigene Bedarf nachgezüchtet werden . Die Zeit
ist vorbei , wo man glaubhast zu machen ver -
sucht , daß der Motor das Pferd allüberall ver -
drängen wird .

Es waren etwa 70 Pferde auf dem freien
Platze vor dem Gasthans zum Rössel vorg «-
fichrt , als das Preisgericht um g Uhr mit sei -
ner Arbeit begann . Es wurde tu mehreren
Abteilungen für die staatliche und Genossen -
schaftsprämiierung gerichtet . Dem Preisgericht
stand wie immer Ober -RegierungSrat Reu -
Karlsruhe vor , unterstützt durch die Herreu Ve -
terinärrat Dr . Hube . r , Kehl , Dr . Leser ,
Willstätt , Bürgermeister Baumert , Hessel -
hurst und Landwirt H e i tz 7, Kork . Im Gefolge
des Preiskomitees bemerkten wir noch den
Präsidenten des m-ittelbadffchen Zuchtverbandes ,
Landrat Tritscheler , Rastatt , Landrar

Schindele , Kehl und Dr . K ü b i tz , Meß -
kirch , den langjährigen Sekretär des Renn -
Vereins . Dank der vortrefflichen Arbeit durch
das Komitee und Herrn Dr . Lefer ging das
Richten rasch und ordnungsgemäß vonstatten ,
so daß nach den ermahnenden ernsten Worten
des Regierungsvertreters die Resultate gegen
12 Uhr bekannt gegeben werden konnten . Ober -
regierungsrat Ren gab die Preisträger
bekannt und fand Worte der Anerkennung .und
Aufmunterung für die Pferdezüchter . Er be¬
glückwünschte die Preisträger und bat sie , die -
sen Erfolg als Ansporn zu betrachten . 17
Staatspreise im Betrag von 510 Mark kamen
zur Verteilung Für die Genossen schaftspränn -
ierung waren ivertv . Ehrenpreise gestiftet wor -
den : von den Gemeinden : Adelshofen , Eckarts -
weier , Anenheim , Neumühl , Legelshurst , Ftr -
ma Kapp u . Co . , Apotheker Reuter und vom
Verband der Züchter der Oldenburger Pferde .
Nach der Prämiiernng erfolgte die Vorführung
der prächtigen staatlichen Hengste , die für jeden
Pferdefreund eine wahre Augenweide bedeutete .
Der große Staatspreis kam nicht zur Vertei -
lung . Kleine Staatspreise erhielten : Herm .
Baas z . Linde -Eckartsweier : Mich . Bauer z .
Sonne -Sand : Mich . Härter , Odelshofen NN»
Mich . Ehrhardt , Legelshurst . Aufmunterung !?-
preise von je 26 RM . und Freideckscheine wur -
den verteilt an : Mich . Baas , Eckartsweier iznd
Karl Wandres daselbst . 11 Landwirte erhielten
Freideckscheine . Bei der Genossenschaftspränn -
ierung erhielten : für einjährige Pferde Georg
Beinert . Saud , 40 RM . und eiu Halfter : Georg
Vogt , Hesselshnrft 30 M . und 1 Soimnerdecke ;
Andreas Lutz , Eckartsweier 20 NM . Für zwei -
jährige : Jak . .Heidt 1 . Anenheim 40 NM - und
1 Pflug . Mich . Lutz . Eckartsweier . 30 . M . und
1 Halfter . Mich . Heidt 8 . , Kork 20 M . und an
Halfter . Für Vorführung von Zuchtsamilien
wurden prämiiert : Joh . Urban , Sand . 40 RM .
und den Ehrenpreis des Verbandes der Züch¬
ter des Oldenburger Pferdes , eine wertvolle
Bowle . Mich . Hörter , Odelshofen , 30 Mark ,
Andr . Lutz 5 ., Eckartsweier , 20 RM . Mich . Ehr -
Hardt , 24 . Legelshurst eine Wanduhr , Mich .
Baas 16 . Eckartsweier eine Egge , Karl Wai >-
dres -Eck eine wasserdichte Decke . Mich . Baas
10 . und Jak . Lutz . Eckartsweier sür zwei -
jährige je 15 RM . Jak . Heidt 1 . Anenheim und
Mich . Hölter , Odelshofen , erhielten noch eine
schön ausgeführte Plakette .

Regierung und Hybridenbau.
Eine Erlärung des Staatspräsidenten bei der Eröffnung des staatlichen Rebqutes in

Lauda.
bld . Lauda , 15. Juli . Das staatliche Rebgut

Lauda , dessen Aulagen einen Kostenaufwand
von 220 000 Jl erforderten , wurde am Sonntag
im Beisein des badischen Staatspräsidenten Dr .
Schmitt uud des Ministerialrats Dr . Jung , des
Landrats sowie der Bürgermeister der Reb -
gemeinden eröffnet . Direktor Müller vom Bad .
Weinbauinstitut in Freiburg leitete die Füh -
rung mit einem instruktiven Vortrag ein ,
worauf Staatspräsident Dr . Schmitt nach an -
erkennenden Worten für die Tätigkeit des
Weinbaninstituts die Stellung der badischen
Regierung zur Hybridenfrage darlegte . Der
Anbau der Hybriden dürfe nicht verboten wer -

den . Der Hybridenbauer soll den Hybridenwein
als Haustrunk verwenden dürfen . Dem Hybri -
denbauer müßte erlaubt sein , seinen Wein unter
Deklaration , also unter der Bezeichnung Hybri -
deuweiu , verkaufen zu können . Der Verschnitt
von Hybridenwein mit deutschen Edelweinen
soll untersagt sein . Man habe es durchsetzen
wollen , daß von 1331 ab das Hybridenwein -
Verbot in Kraft trete . Man habe erreicht , daß
das Verbot bis 1935 hinausgeschoben bleibe . Es
blieb keine andere Möglichkeit , als sich allmäh -
lich auf Edelweiubau umzustellen . Das Reich
stelle für diesen Zweck jährlich eine Million
Mark zur Verfügung .

Das Heidelberger
Richtfest.

Was das Unterrichtsministerium als „Pro »
Lokation " ansieht .

Durch verschiedene badische Blätter ging
dieser Tage eine Meldung über ein recht
merkwürdiges Verhalten des badischen Un -

terichtsministeriumö gegenüber dem Heidel -

berger Universitäts - Richtfest . Wir haben
die Meldung bisher nicht gebracht weil wir
das darin geschilderte Vorgehen des Unter -

richtsministerinms einfach nicht für möglich
hielten und glaubten , daß es »ich ber der
ganzen Angelegenheit um einen Irrtum han
deln müsse , der rasch aufgeklärt werden
würde . Nachdem nun fast eine Woche ms
Land gegangen ist und das Ministerium be-

harrlich schweigt , muß man wohl annehmen ,
daß die zunächst unfaßlich scheinende Dnr -

stellnng richtig ist . Wir bringen sie daher
unseren Lesern zur Kenntnis , nicht ohne
zu bemerken , daß das Unterrichismintste -
rinm dem Gedanken der Volksgemeinschaft
und sich selber hier einen schlechten DieM
erwiesen hat . Red .

Die Bitte der am Heidelberger Universitäts -
neubau beteiligten Arbeiter nach einem N ' chtfeir
ist vom zuständigen Ministerium aus Gruno
einer alten Verordnung abschlägig be *

schieden worden . Die Heidelberger Stu -
d e u t e n s ch a s t lud daraufhin die Bauarbeiter
zu einem Richtfest ein , wie das einem deutschen -
uralten Brauche entspricht . Die Einladung der
Studentenschaft wurde vom Unterrichts -
m i n i st e r i n m als e i tt c „Provokatt o n
betrachtet und das Ministerium wandte st <y
an den Rektor , die Feier abzusagen . Die StU -

dentenschast hat sich aber von dem Plan nicht ab *

bringen lassen . Der Gedanke , daß die Stuben -
ten den Arbeitern , die ihre neue Universitär
bauten , ein Fest geben , erregte in der Oeffcnt -

lichkeit und vor allem bei der Belegschaft des
Neubaus ungeteilten Beifall . Die Studenten -

Verbindungen beschlossen , vollzählig zu erschei -
nen . Die Einladung an die Arbeiter , die stu-

dentischen Gruppen , den Rektor der Universitär
uud den engeren Senat sowie an den Leiter des
Kultusministeriums , Dr . Remmele , war vom
Heidelberger Studentenausschuß einstimmig ,
also mit den Stimmen der s o z i a l i st l -

schen Studentenschaft und anderer
Linksgruppen beschlossen worden . Dem Asta
wurde daraufhin vom Unterrichtsministerium
mit Sperrung der Gelder gedroht , sal - s
er seinen Beschluß nicht rückgängig mache »
würde . Der Asta wies darauf hin , daß die © jn

'
ladungen ergangen seien und kein ersichtlicher
Grund vorhanden sei , weshalb die Feier lucm
auf Kosten der Studenten steigen solle .

Daraus sperrte das Kultusministerium »er
Heidelberger Studentenschaft die . Asta - Beiträge ,
die sie selbst sür ihre Zwecke aufbringt und durm
die Universität zu Beginn jeden Semesters ldret
Mark je Kops ) einziehen läßt . Gleichzeitig
wurde am Mittwoch früh dem Betriebsrat der
Bauarbeiterbelegschast von Karlsruhe durch
Fernsprecher mitgeteilt , die Regierung bewillige
jedem Arbeiter fünf Mark . Man er -
warte jedoch , daß die Belegschaft das Richtet *
der Studenten nicht mitmache ! Der Betriebs -
rat teilte nach Rücksprache mit der Belegschaft
dem Ministerium mit , daß die Arbeiterschaft fü .k
die Spende der Regierung danke , das Richtfe »
aber trotzdem gemeinsam mit de »
Studenten feiern werde .

Das Richtfest hat dauu auch trotz der Schill
neu des Unterrichtsministeriums stattgefunden ,
und die g e s a m t e Belegschaft der am VW} '
versitätsnenbau beschäftigten Arbeiter hatte fi®
dazu eingefunden , obgleich das Heidelbergs
sozialdemokratische Blatt die strikte Parole
ausgegeben hatte : „Kein Mann vom Bau dan
an diesem Richtfest teilnehmen !" Warnm da-
alles ? Die Antwort auf diese Frage wird das
Unterrichtsministerium schließlich doch gebe »
müssen . Die Feier verlief jedenfalls , wie das
„Heidelberger Tageblatt " berichtete , in voller
Eintracht . Kein Mißton , kein politisches Wo ^t
störte die Harmonie des Abends . . .

Schickert , der Vorsitzende der Heidelberger
Studentenschaft , begrüßte die Bauhandwerke ^
Wolf , der gemeinsam mit Weber in der Sonn -
tagnacht das Sternenbanner gehißt hatte , machte
sich zum Sprecher der Arbeiter und dankte -
Dann sprach ein weiterer Vertreter der Bau -
arbeiterschast :

„Im Austrage der gesamte « Belegschaft danke
ich Ihnen . Gern sind wir Ihrem Rufe gefolgt -
um mit Ihnen gemeinsam nach altem deutsches
Brauch eine kleine Richtsestfeier zu begehen . D >e
gesamte Belegschaft ist restlos erschiene » -
<Bravo ! > Es dürfte dies für Sie ein Beweis
sein , daß während unserer Slrbeitszeit stets ei » *
gute Harmonie auf dem Bau geherrscht W :
Wo Einigkeit ist , kann auch ersprießliche » » '
gute Arbeit geleistet werden ." Der Red " ^
schloß mit einem von seinen Arbeitskameradc "
begeistert aufgenommenen Hoch auf die Heide ' '
berger Studentenschaft . Die Musik spielte : Äl ' -
Heidelberg , du feine .

Der Aftavorsitzende dankte . Ein donnerndek
Salamander ertönte . Vielleicht war es
erstemal in Heidelberg , daß Korpsstudente »-
Burschenschafter und Vertreter anderer 3? e^
bindungen der Heidelberger Arbeiterschaft
ihrer Hönde Werk diese höchste ituoentiM
Ehrung darbrachten .

Speyerer Schiffsbrücke wieder intoli'
bld . Speyer a . Rhein , 15 . Juli . Die Bel ^

digungen der Schiffsbrücke bei Speyer w »^
am Montag abend 20.30 Uhr so weit behebe » '
daß der Straßenverkehr wieder a-ufgenoin '»^ .,
werdeu konnte . Mit dem Personenzug liZ ,
Speyer Hbf . an 13 .23 Uhr wurde am Die » ^tfl
auch der Eisenbahnverkehr wieder hergestellt .

Den modernen Sportanzugkaufen Sie preiswert von 54.-Mk. an bei Rud . Hugo Dietrich



Nr. 195 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 16. Juli 1330. Seite 5

Aus der Landeshauptstadt .

Die Heimattag - Ausstellungen
m der städtischen Ausstellungshalle .
„Badener im Ausland " , „ Deutschlands
Kolonien und Marine " , Deutscher Le-

benswille " , „Badisches Kunstschaffen "

Diese vier Ausstellungen sind Dokument und
Ereignis . Jede trägt ihr besonderes Gesicht,
alle gemeinsam offenbaren den zähen Kultur -
willen , die Schaffens - und Weltfreudigkeit badi -
schen Geistes . Eine seltene Gelegenheit zn rei -
cher Anschauung und Belehrung , die sich keiner
entgehen lassen sollte , dem es ernst ist im In -
tereffe am eigenen Stammeswesen .

Wie und wo in aller Welt badische Lands -
lente heimaten , wie sie wirken , werken und be-
stehen , wie sie in der Fremde das eigene in oft
rührender Weise bewahren , in Sitte , Kleidung
und Wohnstätte zum Ausdruck bringen , von
alledem zeugt die Ausstellung „Badner im
Auslände " . Eine köstliche , sehr intime und
zugleich anschauliche Einführung in die Ge -
Ichichte des badischen Auslandslebens .

Die „Kolonial - und Marine - Aus -
stellnng " weckt zunächst schmerzliche Erinne -
rungen . Sie spricht in einer Fülle ethnogra -
phischen und tabellarischen Materials von dem ,
was einmal deutsch war in Uebersee und macht
uns den großen Kolonialraub eindringlich fühl -
bar . Gebt auch dem Deutschen sein Recht auf
Weltenranm — das ist die zwingende Logik
dieser umfangreichen und überaus interessanten
Schau -

Wie mächtig und auch zwingend dieser
Ä >ille zum Wiederaufbau , zu innerer und
äußerer Freiheit im Deutschen lebt , lehrt die
Ausstellung : „Deutscher Lebenswille " .
Ein wahrer Heilquell gegen allen Skeptizismus ,
gegen alle Kopshängerei .

Daß dieser Lebenswille nicht nur nach außen
gerichtet bleibt , dafür zeugt die vierte der Aus -
stellungeu : .Madisches Kunstschaffen
der Gegenwart " .

So symbolisieren diese vier Ausstellungen
gleichsam vier Wesenszüge des Deutschen :
Treue zum Angestammten , Weltensinn , Wille
Zu männlicher Tat , Freude am Ideal . Der Be -
such aller ist dringend zu empfehlen und zwar
jedermann , unabhängig welcher Partei , welcher
Weltanschauung er zuneigt , keiner wird ohne
Gewinn bleiben .

Wie wir erfahren , hat sich die Ausstellungs¬
leitung entschlossen , die Besuchszeit für alle
Ausstellungen , die um 10 Uhr beginnt , bis
abends 7 Uhr , zu verlängern .

Ein württembergischer Landtags -
ausschuß in Karlsruhe .

Der Ver -waltungs - und Wirtschaftsausschuß
des württembergischen Landtages weilt « in die -
ien Tagen in Karlsruhe zur Besichtigung des
Lehrinstituts der Dentisten . Direktor Kimmtch
begrüßte die Herren , mit freiten auch Präsident
Andre und Ministerialrat Dr . Gnani gekom -
wen waren . Seitens der badischen Regierung
hatte sich Ministerialrat ArnS ^ erger vom In -
^enministerium eingefunden . Direktor Kimmich
«ab einen eingehenden Bericht über die Eni -
Wicklung der Zahnheilkunde , um die dem würt -
»embergifchen Landtag vorliegende Eingabe zu
begründen . Es folgte eine Führung durch die
Räume des Instituts , bei der sowohl ein Ein -
blick in die theoretische un>d praktische Ausbil¬
dung , mix in die Arbeit am lebendigen Objekt
begeben wurde .

Ein neues Buch über Karlsruhe .
Soeben erscheint ein schmuckes, m̂it zahlreichen

^ riginalzeichnungen von Fritz Schweizer aus -
gestattetes Bändchen „Von stillen Winkeln einer

Plaudereien über Karlsruhe , von Otto
? lüßle , dem Leiter der Literarischen Abte ! -
An « des Verkehrsvereins Karlsruhe . Der
Karlsruher Dichter und Schriftsteller Hofrat
Dr . Heinrich Vierordt widmet dem Werkchen
Äsendes Vorwort : „Gehetzt vom Großstadtve -
rviÄh und seinem nervenzerrüttenöem Alltags -
i^ben , mag es einem begreiflicherweise in den
f it« kommen , sich nach einstigen gemütsruhige -
T?11 Zeiten zurückzusehnen , zum mindesten am
^ ?e „Oasen des Verkehrs "

, die stillen Winkel
einer Stadt , ihre Gärten , Aulagen und frieo -
Weit Viertel ein Preislied zu singen . Sonnen -' eiten der Großstadt sind ja zweifellos ihre
Allen Winkel " . Mit der Verquickung von
Plaudereien über das Gepräge von Karlsruhe
urhrt Otto Müßle in diesem Bändchen den
^ iser durch stille Winkel von Karlsruhe , wöbet
^ von dem Zeichner Fritz Schweizer in lobens -
Werter Weise unterstützt wird . Das Büchlein
getrachtet unsere Stadt aus einer in der Heu-
'MnZeit so seltenen und so liebenswerten Per -

^vektwe , daß man es selbst und durch seine Lek-
.
^ re auch die in ihm geschilderte Stadt llev

Gewinnt .

Aus Beruf und Familie .
x. Dienstjubiläum . Berwaltungsober ! !tspe'kto>r
Vt t e

- f Jung bei der Stadtkanzle ' . Abteilung
i,, ' feierte sein 25jähriges Dienstjubiläum . Der
17seine Tätigkeit bei der städtischen .Haupt -
. e^waltung in weiten Kreisen der Stadt de -
annte und sehr beliebte Beamte durfte sich aus

^ eiem Anlaß zahlreicher Glückwünsche aus d . r
j^ volkerung erfreuen . Als Anerkennung für
^ ugelcrstete Dienste ließ ihm die Stadtver -
Haltung durch Stadtoberrechtsrat Hermann

1 ehrenden Worten eine wertvolle Radte -
tnr o ^ erreichen , während Verwaltnngsdirer -
lei ^ ach er als Dienstvorstand der Stadtkan »-

als Sprecher der Beamtenschaft mit
W »mer Empfindung . die Verdienste des Jubi -

rs und seine kollegialen Eigenschaften hervor¬

hob und ihm als äußeres Zeichen der Wert -
schätzung ein schönes Geschenk der Kollegen
übergab . Im Zeichen des blumengeschmückten
Arbeitstisches wünschte er ihm ein weiteres
Vierteljahrhundert verdienstvoller Tätigtet .

Todessall . Der in weiten Kreisen be -
kannte Regierungsmedizinalrat Dr . Kettcler
vom Hauptversorgungsamt Baden verschied am
6 . d . M . unerwartet in Bad Kissingen , wo er zur
Kur weilte . Er suchte dort Wiederherstellung
von einem schweren Herzleiden , das er sich im
Kriege zugezogen hatte . Dr . Ketteler war ein
sehr begabter Arzt und liebenswürdiger Mensch ,
der seine ganze Kraft mit bestem Erfolg in den
Dienst der Kriegsbeschädigtenversorgung stellte .
Sein Hinscheiden reißt eine empfindliche Lücke
in die Reihen der Medizinalbeamten , die sich
dieser verantwortungsvollen Aufgabe widmen .
Dr . Ketteler wird bei denen , die mit ihm in
nähere persönliche Berührung kamen , unver -
geßlich bleiben . Die Beerdigung fand am
v . Juli in Bad Kissingen statt .

Der künftige Zentralmarkt.
Ein großzügiges Projekt auf dem Gelände des ehemaligen Bahnhofes .

Großmarkt und Kleinmarkt zentral vereinigt .
der Verbindung zwischen Süd - und Mittel st ad t .Durchführung

Wie schon kurz berichtet worden ist , sind letz -
ter Tage die Verhandlungen zwischen der
Reichsbahn und der badischen Domäne einer -
seits und der Stadt Karlsruhe andererseits
über den Verkauf des alten Bahn -
Hofs - Geländes zum Abschluß gekommen .
Damit erwirbt die Stadt das alte Bahnhofs -
gelände mit Gleisanlagen , im Umfang von rund
■18 000 Quadratmetern und das anliegende Ge -
ländc , das der badischen Domäne gehört , mit
rund 27 000 Quadratmetern . Der Gesamt -
preis sür das Gelände und die ans ihm be ->

Dieser - Marktbetrieb auf der
So ist es Iieatc noch , aber . . .
verkehrsreichen Kriegsstraße war immer

wird er nicht mehr lange dau : rn .
nur ein Notbehelf , jetzt

*19 Jahre - ein Dutzend Einbrüche
Oer Karlsruher Kino - Einbrecher vor Gericht .

Ein Dutzendeinbrecher stand gestern in der
Person des erst 19 Jahre alten vorbestraften
Hilfsarbeiters Markus K o h l e r aus Singen
a . H. vor der Strafabteilung des Amtsgerichts .
Mitangeklagt als Beihelfer und Hehler war
der 19 Jahre alte Hilfsarbeiter Leopold Brecht
aus - Karlsruhe . Dem Angeklagten Kohler wer -
den eine ganze Reihe in Karlsruhe begangener
Einbrüche zur Last gelegt . Wie er selbst zugibt ,
stieg er am 12 . April d . I ., 9 Uhr abends , in ein
Vcrkausshäuschcn in der Rüppurrer Straße
ein , aus dem er 250 Zigaretten , 15 Zigarren , so -
wie Pfefferminz und Streichhölzer stahl . In
der Nacht zum 45. April wollte er in das Gast -
Haus „Burghof " einbrechen . Durch das Au -
schlagen de^ Hundes wurde er gestört und nahm
Reißaus . Am - 19 . April , abends 10 Uhr , erbrach
er ein Verkaufshäuschen in der Kriegsstraße ,
aus dem er einige hundert Zigaretten und
Süßigkeiten entwendete . Hierbei war Brecht
als Hehler beteiligt , da er von den gestohlenen
Zigaretten kaufte . Der vierte Einbruch wurde
am Abend des 14 . Mai in einem Geschäftshaus
in der Kaiserstraße verübt, - dort stahl Köhler
zwei Anzüge , einen Mantel sowie ) rer Paar
Hosen . In der Nacht zum 17. Mai Stattete er
der Brauerei Höpfner in der Karl -Wilhelm -
Straße einen Besuch ab . Er befand sich ans dem
Heimweg und kam auf den Gedanken , dort ein -
zubrechen , weil er kein Geld mehr bei sich hatte .
Durch Aufbrechen eines Fensters gelangte er tn
das Versandbüro , wo er unter einem schreib -
tisch eine verschlossene Kassette fand . Er ging in
den Kantinenraum , wo er sie öffnete . Zu sei-
nein Entsetzen fand er darin nur 1000 Biermar -
ken , die für ihn unverwertbar waren . Ilm
18 . Mai drang er knrz nach 12 Uhr nachts in den

. Kassenraum des Z e u t r a l k i u o s , wo er aus
der Kassenschublade rund 12 Mark entwendete .
Mit dem Gelde fuhr er nach Flehingen , wo er
seinen jüngeren Bruder lfür das gestohlene
Gelds mit Orangen und Schneckenniideln be -
schenkte ! sich selbst kaufte er Zigaretten . Am
Abend des 20 . Mai plante er einen Einbruch tu
das Residenz - Kino in der Waldstrahe , wo -
bei Brecht Schmiere stand . Kurz vor 11 Uhr
ging er durch die Hofeinfahrt , die noch nicht ab -
geschlossen war . Er kletterte über den Fahrrad -
schuppen und ein benachbartes Dach in den Hos
des „Volkssreund " - Gebäudes , von wo er sich
zum Vorderhaus begab . Er drang in das Büro
ein und stahl aus der Ladenkasse 16 Mark . Den
Einbruch im „Volksfreund " hatte er verübt , um
die Zeit auszufüllen , da er gesehen hatte , daß
die Vorstellung im „Resi " noch nicht zu Ende
war . Gegen 12 Uhr , als kein Mensch mehr da
war , begab er sich in das Kino und gelangte
durch den Zuschancraum in den Kaisenraum .
Er öffnete dort eine Schublade , aus der er 45
Mark Bargeld und Jnvalidenmarken im Werte
von 14 Mark entwendete . Am 27. Mai stieg er
bei einem Mechaniker in der Luisenstraße , bei
dem er zufällig vorbeikam , ein und entwendete
einen Glasschneider im Werte von 10 Mark .
Da er dort kein Gelb vorfand , faßte er den Ent -
schluß zu einem weiteren Einbruch in der
S ch a u b u r g . Dort fielen ihm aus einer
Kassenschublade 16 Mark Bargeld in die Hände .

Am 2. Juni brach er im Fürfleuberg -Restau -
rant am Marktplatz ein ) aus den Büfsetjchub -
laden stahl er etwa 100 Mark sowie 150 Ziga¬
retten . Bei einem Einbruch im Unionthea -
ter am Abend des 5 . Juni ereilte ihn das
Schicksal . Er hatte am Abend das Kino besucht
und sich einschließen lassen . Als alles ruhig
war , begab er sich in die Büroräume , um dort
aufzuschließen . Diesmal konnte er sein Vor -
haben nicht zu Ende führen . Er wurde c r -
wischt und der Polizei übergeben .

Beide Angeklagten zeigten sich im Sinne der
Anklage geständig . Das Gericht verurteilte
Köhler wegen teils vollendeten , teils versuchten
schweren Diebstahls zu einer Gesamtgefängnis -
strafe von zwei Jahren sechs Monaten abzüglich
ein Monat Untersuchungshaft : Brecht erhielt
wegen Beihilfe zum schweren Diebstahl und
Hehlerei sechs Wochen Gefängnis .

Ein Dieb auf Sem Pfandhaus .
Am Samstag vormittag wurde der Notruf

nach dem Pfandleihhaus gerufen , wo ein wegen
Einbruchsdiebstahls gesuchter Täter gestohlene
Sachen zu versilbern suchte . Bevor >edoch der
Notruf eintraf , hatte der Täter Witterung be -
kommen und war durch ein Fenster im zweiten
Stock in den Hof in der Gewerbeschule und von
dort durch die Schwanenstraße geflüchtet . —
Einer Familie in der Karl - Wilhelm -Straße
wurde ein Zwergpinscher im Wert wn 200 Ji
entwendet . — Aus einem Personenkraftwagen
entwendete ein unbekannter Täter eine Leder -
jacke im Wert von 160 Jl . — Einem ledigen
Metzger würde ein Schließkorb mit Wäsche und
Kleidern im Wert von 170 Jl gestohlen , den er
vorübergehend auf einem Fahrrad in einer
Wirtschaft in Beiertheim abgestellt hatte . —
Einem Restanrateur von hier entwendete ein
unbekannter Täter am Büfett des Stadtgarten -
restanrants während des Andrangs am Sams -
tag abend aus der inneren Rocktasche eine Le -
derbriestasche mit 140 Jl Inhalt . — Seit Sams - .
tag wurden 6 Fahrräder gestohlen .. Zwei ver -
mutlich früher gestohlene Fahrräder wurden her¬
renlos aufgefunden . In zwei Fällen wurden
von Fahrrädern die Lampen gestohlen . Außer -
dem wurden mehrere kleinere Diebstähle der
Polizei angezeigt .

Schlägereien .
Am Montag abend wurde der Notruf zu

einer Schlägerei nach dem Gottesauer Exerzier -
platz gerufen . Das Kommando brachte die an
der Schlägerei Beteiligten nach der Wache Dur -
lacher Tor . — Ein verh . Aufseher von hier ge -
langt zur Anzeige , weil er in der Nacht zum
Montag einen ledigen Schlosser in der Gottes -
aner Straße zu Boden warf und mit einem
offenen Messer bedrohte . — In einer Wirtschaft
in Durlach kam es am Sonntag abend zu einer
Auseinandersetzung zwischen einem Gast und
dem Wirt , in deren Verlauf der Gast dem Wirt
ins Gesicht schlug und ihn mit Totstechen be -
drohte .

sindlichen Gebäude beläuft sich auf 1 350 000 Jl ,
von denen 600 000 M an die Domäne zu zah -
len sind . Nach Abzug der Straßen und Plätze
ergibt sich eine reine Banfläche von rund
52 000 Quadratmetern , die zur

Errichtung eines großen Zentralmarktes
und zum Bau von etwa 460 Wohnungen dienen
soll .

Schon lange schweben zwischen der Stadt -
Verwaltung einerseits , der Reichsbahn und dem
badischen Staat andererseits Verhandinngen
über das weite Gelände des ehemaligen Bahn -
Hofes , das seit der Erstellung des neuen Haupt -
bahnhofes brach liegt und nicht nur eine wenig
schöne Lücke im Stadtbild , sondern auch wirt -
schaftlich eiue auf die Dauer uuerträg -
l i ch e Abschnürung der Südstadt
von der Alt - und Mittelstadt und
damit eine Lahmlegung des Verkehrs und
der Weiterentwicklung für den ge-
samten Stadtkern darstellt . Die Verhandlnn -
gen zogen sich hauptsächlich mit der Reichsbahn
so in die Länge , weil die Bahn für die in den
noch bestehenden Gebäuden an der Baumeister -
straße untergebrachten Stellen neue Unter¬
kunst beschaffen muß und sich daher so lange
gegen einen Verkauf sträubte . Nach der jetzt
vertraglich beschlossenen llebereig .tuug werden
die alten Bahngebäude dem Abbruch unHeim -
fallen , während das alte EmpfangSgebände er -
halten bleibt und neuen Zwecken dienstbar ge-
macht wird .

Die Stadt hat schon lange ihr Angenmerk
aus die noch immer uugelöste Frage der Er -
st e l l u n g einer Markthalle und , in
Verbindung hiermit , der

Schaffung eines allen Erfordernissen der
Verbraucher und der Erzeuger gerecht wer -

denden Marktes
gerichtet . Durch den Kauf des Geländes am
alten Bahnhof ergibt sich nun die Möglichkeit ,
diese Frage zu lösen . Wie Bürgermeister
Schneider in einer Besprechung am gestrigen
Nachmittag bekannt gab , hat der Stadtrat in
seiner letzten Sitzung einem Projekt zugestimmt ,das eine Überaus glückliche Lösung bedeutet :

Auf einem rund 16 000 Quadratmeter großen
Gelände zwischen Krieasstraße und der Bau -
meisterstraße wird der neue Zentralmarkt er -
richtet . Das ehemalige Bahnhofsgebäude wir »
als Lagerhalle für den Großmarkt umgebaut
und mit Gleisanschluß versehen , so daß es allen
Ansprüchen der Großhändler entsprechen wirs .
Anschließend wird sich das Terrain des küns -
tigen Großmarktes bis etwa in die Mitte zwt -
schen den beiden Straßen erstrecken , dem sich der
Kleinmarkt und ein besonderer Fisch markt an¬
schließen wird . Von der Erstelln .tg einer oe-
sonderen Großmarkthalle hat man mit Rücksicht
auf die ungeheueren Kosten und die hierdurch
entsteh ende Mehrbelastung der Verbraucher -
schast abgesehen , dafür wird aber sowohl das
Gelände des Groß - wie auch des Kleiiimarktes
mit einer modernen , anderwärts schon bestens
erprobten Holzhalle überdacht werden und zwar
in drei in sich abgeschlossenen Hallenkonsti ' ur^
tioiteit - Diese Hallen dienen in erster Linie
zum Schutz gegen die Unbill des Wetters , dann
aber auch zum Schutz gegen den Stanb der nahe -
liegenden Straßen . Mit der Errichtung dieser
Hallen wäre also das Problem eines hygienisch
allen modernen Ansprüchen gerecht werdenden
Marktes gelöst . Gleichzitig aber wäre auch die
Möglichkeit einer unbedingt notwendigen

Belebung des Großmarkthandcls in Karls -
ruhe

gegeben . Was die Kosten des Projekts
anbet rifft , so kostet das gesamte Gelände des
Marktes rund 410 000 Mark . Hinzu kommen
300 000 Mark sür das Gebäude der früheren
Empfangshalle , 65 000 Mark für deren Umbau ,
4000 Mark für die Errichtung des Gleisanschlus -
ses und schließlich 130 000 Mark für die Her -
richtuug des Terrains . Die Kosten der Ueber -
dachung der beiden Märkte stellen sich auf wei -
tcrc 420 000 Mark . Die aus dem Marktbetrieb
sich ergebenden Einnahmen dürften , nach vor -
sichtiger Schätzung und unter Außerachtlassung
der höchst wahrscheinlich eintretenden Umsatz -
steigern »« insbesondere des Großhandels , sich
auf 26 000 Mark belaufen , so daß bei Berech¬
nung eines 7prozentigen Kapitaldienstes sich ein
jährlicher Znschnßbedars von rund 26 000 Mark
ergeben würde . Mit diesem Betrag wäre zwei -
fellos eine moderne Marktstätte und eine zwei -
fellos eintretende Belebung der Marktwirtschaft
in Karlsruhe sicher nicht zn teuer bezahlt . Auf
diesem Zentralmarkt würde außerdem täglich
Markt abgehalten , so daß sich unzweifelhaft
eine Erhöhung der Erträgnisse nnd somit eine
weitere Verminderung des Zuschusses ergeben
dürfte .

Die Arbeiten für den Bau der Markthalle
und den Umbau des Geländes sollen unbedingt
schon in den nächsten Wochen begin -
nen . Ebenso die Arbeiten für die Durch -
führ ung der Straße nzüge der Marien -
und Wilhelmstratze . Noch vor Ende diefes Iah -
res wird Karlsruhe also nicht nur einen mo -
dernen Zentralmarkt besitzen , sondern gleichzeitig
auch die schon lange ersehnte Verbindung zwi -
scheu den beiden Stadtteilen Südstadt und
Mittelstadt verwirklicht bekommen . Das seiner -
zeit diesen beiden Stadtteilen durch die Ver -
legung des Bahnhofes und durch die Brach -
legung des großen Zwifchengelänbes unzweifel -
Haft geschehene Unrecht wird nun nach vielen
Jahren endlich wieder gut gemacht und die
Basis gelegt zu einem neuen wirtschaftlichen
Aufschwung im .Herzen unserer Stadt .
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Sonder-Meinfahrt nachMannheim
Bekanntlich sinö im Anschluß an den „BaSe ».

« er Heimattag " programmäßige Besuche uuö
Ausflüge ins ganze basische Lanö vorgesehen ,
it . a . sinöet heute , Mittwoch , 16 . Juli , eine
SonöerrHeiufaHrt nach Mannheim statt . Av-
fahrt in Karlsruhe jNvrdbecken des Rhein -
Haisens ) punkt 3 Uhr mit dem Dvppclöeckmo-
torschiff „Freiherr vom Stein " öer Köln -Dü ^-
seworfer , Ankunft in Mannheim 12 Uhr . Die
Rückfahrt wirö bei genügender Beteiligung
mittelst Sonöerzua angetreten . Mannheim ab
32 .30 , Karlsruhe an 23 .25 . Anmeldungen nimmt
die Geschäftsstelle des „Badener Heimattiges "
lWerkehrsverein ) entgegen .

Verkehrsunfälle.
Am Montag abend kam ein verheirateter 30

Jahr alter Kustmaler von hier Ecke Schiller -
stratze und Kaiserallee beim Versuch aus einen
fahrenden Straßenbahnzug aufzuspringen , zu
Fall , wobei er sich am linken Auge eine größere ,
stark blutende Wunde zuzog . Ein von Pafsan -
ten herbeigerufener Arzt der Frauenklinik
stellte außerdem eine leichte Gehirnerschütterung
fest . Der Verletzte wurde auf seinen Wunsch
nach der Polizeiwache verbracht , von wo ihn
seine Ehefrau abholte . — Ecke Rhein - und Ler -
chenftraße kam es am Montag abend zur Kol -
lision zwischen zwei Personenkraftwagen , die
beide beschädigt wurden . Einer der Führer
hatte das Vorfahrtsrecht außer Acht gelassen . —
Am Karlstor stießen ebenfalls zwei Personen -
kraftwagen aus derselben Ursache zusammen .
Einer der Wagen wurde umgeworfen . Tiotz -
dem entstand nur verhältnismäßig geringer
Sachschaden,' auch gingen die beteiligten Perso -
nen heil aus dem Unfall hervor .

Veranstaltungen .
Der Karlsruher „ Liedcrkranz " hat Mr de» kommen-

Ken Tamstag abend an seine Mitglieder die Parole
ausgegeben : Auf zum Rhe in ! Wenn auch nicht ,
wie im Vorjahre eine zweitägig« Fahrt an den Unter -
rhein geplant ist, so dürfte « ine bescheidene Ah^ ndfahrt
mit dem beliebte» Damvfer „ Beethoven " vom Rhein -
Hasen aus — vorbei an Ravpenwört — nach der
« lsässischen Grenze und zurück bei Musikvorträgen der
Liedcrkrauz -Hauskav « ll« , Gesangsvortragen , Volks -
und Tanzbeluftigungen bei Jung und Alt willkommen
sein. Auch die Schiffskantine wird mit guten , preis -
werten Speisen und Getränken aufwarten , so das?
allen teilnehmenden Lisderkränzlern ein hübscher
Abend auf dein herrlichen , freien deutschen Rliein <n
Aussicht gestellt werden kann . Wegen der Karten -
Abgab« sieh« im Inseratenteil .

Kassee Bauer . Zum heutigen Mittwochkonzert hat
Kapellmeister Dolczel ein. abwechslungsreiches Pro¬
gramm gewählt . Er selbst spi« lt als Einlage Wieniäw -
fkis D-Moll Violinkonzert . (Siehe öic Anzeige.)

Kaffee Odcon . Herr Nim skr, Tfchevau feiert heute
abend im Odeon seinen Ehren - und Abschiedsabend
und dürfte sein Weggehe » , das weder von ihm noch
von der Direktion des Kaffee Odeon gewünscht ist . auch
beim Karlsruher Publikum mit Bedauern aumenom -
men werden . Die übrigen Mitglieder der Kapelle
werden vorläufig bleiben . Unter wessen Leitung sie
weiterspielen , ist nicht bekannt .

Kaffee des Westens . Heute , Mittwoch , findet wieder
eilt Gesellschaststanzabend statt. Die neue Kapell«
Ferro Raga spielt zum Tanz in Jazzbcsetzung,

Tagung der Äürgermilizen .
Dank an die Stadt Karlsruhe.

Im Rahmen des „Vadener Heimattages "
fand am Sonntag , den 13 . Juli , vorm . 10 Uhr ,
im kleinen Saale des Städt . Konzerthauses eine
Tagung sämtlicher badischer Bürgerwehren
statt . Angehörige aller Wehren und Milizen ,
an der Spitze die Offiziere , waren erschienen .
Herr Karl Schmitt , Vorstand der Ettlinger
Bürgerwehr , eröffnete die Versammlung unter
Begrüßung aller Anwesenden und dankte der
Stadtverwaltung Karlsruhe für die Bemnhun -
gen um das Zustandekommen des Milizentages .
Zugleich stattete er den anwesenden Ehren -
gästen aus Stuttgart „Stuttgarter Stadt -
reiterkorps " seinen Dank ab . Er ichlug Herrn
Hauptmann Kopf des Zeller Schützenkorps
zum Versammlungsvorsitzenden vor . Auf Zu -
ruf aus der Versammlung nahm Herr Kopf das
Präsidium unter Dank an . Begeistert nahm er
das Motto des Versammlungsprogramms auf :
„Was du ererbt von deinen Vätern , erwirb es ,
um es zu besitzen " und feuerte die Versammlung
an , so zu handeln , daß ein alt ererbtes Gut un -
serer Heimat nicht im Trubel einer materialistt -
scheu Zeit verloren gehe . Hierauf erteilte er
Lokomotivführer Alberet Fischer , Sem bekann -
ten Historiker Villingens , das Wort zu einem
Referat über die Entstehung , den früheren und
heutigen Zweck der Bürgermilizen . In seiner
volkstümlichen Weise entrollte er ein Bild über
die Oberländer Bürgerwehren der alten und
der neueren Zeit unter besonderer Betonung
der Villinger Bürgerwehrgeschichte . Villingen
wahrt das Andenken an die Tapferkeit ihrer
Altvorderen durch Erhaltung einer Gruppe
Bürgerwehrsoldaten in der Kleidung , wie sie
im 17. Jahrhundert üblich war . Der ältesten
Villinger Zunft , der Narro -Zunft , angeschlossen,
tritt sie bei den bekannten historischen Spielen
am Fastnachtdienstag auf , wird aber in neuerer
Zeit , um ihren ursprünglichen historischen Cha -
rakter voll zu wahren , auch zu den sonstigen
städtischen Feierlichkeiten herangezogen . Er
schloß seinen interessanten Vortrag mit der Mah -
nuug , altes Kulturgut zu erhalten und zu pfle -
gen und sieht gerade in den Bürgerwehren die
geeignete Organisation , diese Aufgabe über -
lieferungsgetreu zu erfüllen .

Anschließend nahm Herr Walter , Haupt -
mann der Ettlinger Bürgerwehr , das Wort .
Den Anwesenden legte er klar dar , was der
Marsch der Milizen und Schützengilden durch
die Landeshauptstadt uud der Vorbeimarsch an
der Landesregierung bedeute : Er soll sein ein
Dank und eine Achtungserweisung den Man -
neru , die die Geschichte unseres Landes in
schwerer Zeit leiten und er soll allen badischen
Landsleuten von Nah und Fern ein herzliches
Grüß Gott in der Heimat bedeute » . Seiu
Wunsch ist der Zusammenschluß aller historischen
badischen Milizen , Schützengilden und Bürger -
wehren zu einer Landesvereinigung , um durch
gemeinschaftliches Auftreten bei heimatlichen
Kundgebungen im Volk Freude und Liebe für

unsere schöne Heimat zu wecken . Die Anleh -
nung an den Verein „Badische Heimat " hält er
empfehlenswert . In ein begeistert aufgenom -
menes Hoch auf unsere badische Heimat klang
seine Rede aus .

Herr V o l z , Rittmeister der Stuttgarter
Stadtreiter , überbrachte die Grütze der würt -
tembergischen Wehren . Sein Wunsch war die
Knüpfung enger Freundschaftsbande zwischen
den würtembergischen und badischen Wehren .

Herr Hauptmann Walter erklärte nun kurz
noch die Punkte , unter denen der Zusammen -
schluß stattfinden soll , und schlug Herrn Haupt -
mann Kopf als vorläufigen Geschäftsführer der
werdenden Landesvereinigung vor . Die Weh-
ren dankten unter lebhaftem Beifall als Herr
Kopf die Wahl annahm . Herr Kopf machte den
Vorsitzenden der Wehren zur Aufgabe , baldigst
die Abstimmungsergebnisse ihrer Wehren über
den Zusammenschluß ihm zuzusenden , so daß im
Jahre 1930 die geplante Vereinigung zur Tat
wird .

Mit einem schneidig vorgetragenen Schluß -
marsch der Bürgermilizkapelle Sipplingen
wurde die in schönster Form verlaufene und
mit dem Willen zur Einigung beseelte Ver¬
sammlung geschlossen .

Oankbefuch in Saarbrücken .
Nachdem die Saarsäuger mit ihren Angehö¬

rigen in so großer Zahl den „Badener Heimat -
tag " in Karlsruhe besucht und mit lhren vor¬
trefflichen Leistungen in vorbildlicher Weise da -
zu beigetragen hatten , die Heimatsesttzge zu
verschönern , rüsten sich auch die Einwohner
von Karlsruhe und die noch hier weitenden
Gäste des Welttreffens der Badener , uni am
kommenden Sonntag , 20. Juli , einen Danl -
besuch in Saarbrücken und seiner schönen Um-
gebung zu unternahmen . Die Abfahrt wird
von Karlsruhe am Sonntag morgen 6.45 mtt
fahrplanmäßigem Eilzug stattfinden , Fahrpreis
mit Sonntagskarte 13.— RM . Die Rückfahrt
kann entweder 18.23 ebenfalls mit fahrplan -
mäßigem Eilzug angetreten werden , bei genü -
gender Beteiligung werden Sonderzüge ge-
führt , die ebenso wie die Sonntags rückfahr-
karten 83 H Prozent Preisermäßigung bieten .
Das ausführliche Programm wird bei der An-
kun'ft in Saarbrücken d >>n Teilnehmern der
Fahrt ausgehändigt , es ist außerdem in der
Geschäftsstelle des Heimattages <Programm -
buch ) erhältlich . Zu beachten ist , daß wie Ein¬
reise ins Saargebiet nur mit gültigem Reife -
paß oder mit sonstigem von der zuständigen
Heimatbehörde ausgestellten Personalausweis
mit Lichtbild gestattet ist . Anmeldungen für
den Dankbesuch ins Saarland in der Aus -
kunftsstelle ll des Verkehrsvereins , Kaiserstr .
189 , Eingang Ritterstraße oder in der Ge-
schäftsstelle Rathaus , Zimmer Nr . 53.

Wetternachrichtendienst
ver Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Bei dem sehr rasch wechselnden Witternngs -
charakter der letzten Tage kam es nach einer
kurzen Besserung erneut zu Regenfällen , die
vereinzelt von leichten Gewittern begleitet wa«
ren . Heute erstreckt sich wie während der letzten
Tage eine Rinne tiefen Druckes ungefähr längs
55 Grab nördlicher Breite , an deren Südrand
wir den Vorüberzug der einzelnen Tiefdruck -
kerne erleben . Ein Zwischenhoch wird Besse-
rnng bringen , die aber nur von kurzer Dauer
sein wirb .

Die rasch wechselnde Witterung wird bis auf
weiteres andauern .

Wetteraussichten für Mittwoch, den 16. Jnnh
Fortdauer der rasch veränderlichen kühlen Wit -
terung . Kurze Besserung . Später erneut Trü -
bung und Regenfälle bei westlichen Winden .

Wassertemperatureil früh 8 Uhr :
Bodensee bei Konstanz IS Grab .
Rhein bei Rappenwört 16 Grad .

Wetterdienst des frankfurter UniversitLtS»
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Witterungsaussichten für Donnerstag : Keine

wesentliche Aeuderung abzusehen .
Rhein - Wasserstände, morgens 6 Uhr:

Basel . 15. Juli : ISS cm : 14. Juli : IS« cw.
Waldshut . 15. Juli : 847 cm : 14. Juli : 376 cm .
SSufterinfel . 15. Juli : 226 cm ; 14. Juli : 258 cm.
Kehl. 15. Juli : 348 cm : 14. Juli : 340 cm.
Maxau . 15 . Juli : 542 cm : 14. Jul : 540 cm ; mittags

12 Uhr : 539 cm ; abends 6 Uhr : 537 cm .
Mannheim . 15 . Juli : 440 cm ; 14. Juli : 417 cm.

Preubisch - Süddeutsche Klasscnlotteric I « der vor»
gestrigen Bormittags -ZteHung fielen : 2 Gewinn « zu
100 000 Jl aus Nr . 85 768. 2 Gewinne zu 2000 JC auf
Nr . 349 020. 4 Gewinn « zu 1000 Jl auf Nr . 107188,
334 240. 8 Gewinne zu 800 Jl auf Nr , 12 415 , 146 703.
185113, 191827. 24 Gewinne zu 500 Jl auf Nr . 12165.
58 812 , 59 406 , 64 941 , 91151 , 107 558 , 228 014 , 281058.
231 504 , 266 633, 270 405 , 330 685 . In der Nachmittags -
zi«hung fielen zwei Gewinn « zu j« 5000 Jl auf Nr .
135 288 , vier Gewinne zu ie 3000 M auf Nr . 149 696,
312 479, zwei Gewinne zu je 2000 Jl auf 397 831 , vier
Gewinne zu je 1000 Jl auf 129 071, 374 191.

Tagesanzeigev
Nor bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Mittwoch , IS. Juli .
Sommcr -Overette lKonzerthausj : 20 Uhr : Die goldn«

Meisterin .
Stadtgarten - 16—18 ^4 Uhr : Konzert der Poltzeikavell«.
Eintrachtsaal : 20 4̂ Uhr : Abschieds -Konzert , Jos . Rühr ;

Lieder- und Arienabend .
Städt . Ausstellungshalle : Ausstellung : »Baden t«

Ausland " . 15—19 Uhr ' Besichtigung und Führung
für Mitglieder des B .D .A ,

Residenz-Lichtspiele: Ha« Tang (Der Weg z>ur Schande).
Union - Theater : Fundvogel .
Schauburg : The Singing Fool .
Kaffee Bauer : 20% Uhr : Grobes Sonderkonzert ,
Kaffee des Westens : 20% Uhr : Gesellschafts-Tanzaben ».
Kaffee Odeon : 20% Uhr : AAchiebs-Ehrenabewd M

Kapellmeister Nicolai, Rinsko Tschevan.

Graus Ware nicht fmben !
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata "
erhalten sie ihre Jngendfarbc und Frische
wieder . Bestes Saarvfleaemittel auch gegen
Sckmvvcn und Haarausfall , garantiert un -
schädlich . Gibt keine Flecken und Miszsarben.
. Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet . Originalflasche M 6 .—, Porto
extra . Zu beziehen durch Sanrata -Versand -
Tevot : Badenia -Drogerie , Kaiserstrahe 245,
Drogerie Walz , Jollystr . 17 , sowie Friseur
A . Kttfi . Laimnstra tz« 11 .

Theodor
"Fileflnemaus

Altersheim für Alleinstehende . Auch
olche . die besonderer Pflege bedürfen ,
finden Aufnahme . Billiger Aufenthalt
für Erholungsbedürftige . Keine Kurtaxe .
Näheres durch die Leitung .

Brennholz
( ättfeuerholz )

beste Qualität , trock, ,
ofenfertig , in Fuhren ,
ca . 20_3 :rv ä Zentner
1 .60 Mark frei vors
« auS für Karlsruh «
und Umgebung .

5. Hulfer ,
Hochstetten .
Amt Karlsruhe ,

aus stark. Sawdtuch
ftoff . Gerstenkorn , wtz.
mit rot . Rand , ganz
billig , ungenäht , un -
zerschnitten , und ohne
jeden Aufdruck, Ans
jedem Kaffeesack kann
man sich leicht 2 gute
brauchbare

Einige gebrauchte^ Pianinos
werden billig abgegeb,

L. Schweisgut .
Pianolaser .

Erbvrinzenstrah « 4.

Mlalnetage!

echt Eich « 525—750 Jl ,
«cht kauk. Robb .

vol . 895 Jl .
«cht Goldbirk « poliert .
Alles weueste Modelle
mit 180 cm brt . Spie -
gelschränken. in bester
Schreinerware , wofür
jede Garantie geleistet
wird . evtl . Ratenzahl .
Prüfen Sie die Preise
u . Qualität und Sie
werden Geld sparen

i«fet
E . Staffier.

Kartörube -Mühlburg .
Rbeinstrahe 12,

Haltestelle Philivvstr .

Auf
Tremchcoat -
Gummi -
Regen - Mänte !
Reg enschirme

10 % Rabatt

Wilhelmstr . 36,1 Tr.
Ratenbau fabkommen

AiisMche
Viele taufend weih«

Nteblsackstoff «.
Preis ver Stück

78 Pfg .
Dies« Mehlsackstoffe

sind fehlerfrei , ohne
Schrift und Farbaus -
druck und eignen sich
vorzüglich für jegliche
Art Hauswäsche , auch
Bettlaken , Vorhänge
usw. Prima schnee-
weitze Ware . Unzer-
schnitten in einer
Länge . Versand direkt
an Private , nicht un -
ter 10 Stück . Bei 30
Stück Porto u . Ver -
vackung frei . Garantie
Rücknahme bei Nicht-
gefallen .

Uliiii Bumann,
Brem «».

Bentheimstrahe 21 .

» Summil' Wei&welii
p 3ah !an

für die

Ferien !

Ihre angenehme
Elastizität
erhöht den Genuß Ihrer

Wanderungen
Können auch auf altesSchuh
zeug aufgemacht werden !

Irisch eingetroffen
Zur Einführung er¬
hält der Überbringer
dieses Ausschnittes
einen Probeliter zu

Weinhaus
Kaiserstr. 91

70
Just

Heilpraxis
von Rheinstt . 70 nach Rhetnstr . 49
verlegt . Kombinierte Behandlungs¬
methode: Homöopathie , Svagyrik ,
D 'Afsonvalisation nach Methode Zeil -
eis , Diathermie , Höhensonne usw.
Sprechstunden : Monwg , Mittwoch und
Freitag vormittags von g—12% Uhr .
Dienstag , Donnerstag und Samstag
nachmittags von 3—7 Uhr .
Erich Spevtann , Heilpraktiker .

H . d . B . H , D .,« arlsrnhe -Viühlburg . Rheinstrahe 4S.

anfertigen .
Preis per Sack 08 Pf .

tl Sack — 2 Hand¬
tücher! ,

Direkt an Private
ohne jeden verteuern -
den Zwischenhandel .
Lieferung von 30 ©äf¬
fen an v . Nachnahme
franko . Geld zurück
Äei Nichtgefallen .
Lieferung nicht un -

ter 10 Säcken.

illi Buirann,
Bremen .

Benthei m st ratze 21.

in Eiche und fetn
vol . Edelhölzern
wie Birke . Birn -
bäum . Nutzbaum .
Mahaa . usw.. fin -
den Sie in vrima
Qualität

Karl Th« S Co-
Herrenstratze 23,

gegenüber der

VERBAND
WATTE

Sämtl . Artikel
zur

Krankenpflege

Carl Solu
Drogerie

Herrenstr . 26 28

Nach langem , mit großer Geduld getragenem Leiden
ist meine gute Frau , unsere treusorgende Mutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Clara Rose
geb . Kirchhoff

am 12 . Juli im 77. Lebensjahre sanft entschlafen .

Ludwig Rose , Geh . Postrat a. D.
Dipl .-Ing Gustav Rose , Oberingenieur
Otto Rose , Bank-Kassierer
Mathilde Kirchhoff , geb . Rose

Karlsruhe , Katowice , Berlin - Friedenau ,
den 16 . Juli 1930

Die Feuerbe $ tattung hat am 15 . d . Mts . in aller Stille statt¬
gefunden .

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

besucht das

Thermalbad Krozingen
Erstes

Herzheilbad
Badens

im Breisgau

heißeste
kohlensäurereiche

Quelle

Glänzende Heilerfolge bei : Herzleiden , Rheuma ,
Gicht , Ischias , Neuralgien , Frauenkrankheiten .

Statt besonderer Anzeige .
Sonntag früih 1% Uhr ist unsere treu besorgte ,gute Mutter

FraU SOphieStOCker , geb . Bürgin
Rechnunssrats witwe

im Ailter von 84 Jahren , nach kurzer Krankheit heim¬
gegangen .

Karlsruhe , den 15 . Juli 1930.
Körnerstr . 9 , III .

In tiefer Trauer :
August Stocker , Uhrmacher , Frankfurt a . M .,

und Familie ;
Emma Stocker ;
Hermann Stocker , Zahntechniker . Pforzheim .

und Familie ;
Walther Stocker , Kapitän , Hamburg , und

Familie ;
Franz Bonsack , Kirchenrat , Apfelstädt , und

Frau Mathilde , geb . Stocker , u . Familie ;
Dr . Hans Stocker , Zahnarzt , und Familie :
Frida Strcker ;
Otto Stocker , Obersteuerinsnektor , Singen

a . H . , und Familie .
Die Einäscherung findet in der Stille statt .
Bs wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen

J >UX/lA & l (vilC ^ C in kwizz &Wi

und tadeMowi jtu &füAumg , die JaqMatä
'

¥hu &kc >vu , üiaiMMfaaße . 203 ,
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